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Katowice, den 12. Januar 1931 


ost 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
Or., auswärts 30 Gr. 


Aıntliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 


Für das Etfcheinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegefialten werden ſowie für die Rıchrigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus dleſe: Gründen nia 
verweigert werden. 


Abſchluß der Oſtreiſe des Kanzlers 


Ueberall Ausbau des Vahnnetzes und Frachtenſenkung gefordert 


De letzten Etappen 


[Telearapbiſche Meldung 


Breslau. 12. Januar. Die Schleſien⸗ 
fahrt des Reichskanzlers fand geſtern mit der 
Bereiſung der niederſchleſiſchen Grenzgebiete ihren 
Abſchluß. Sie führte zunächſt nach 


Namslau, 


wo in einem Saale des Bahnhofsgebäudes eine 
Beſprechung ſtattfand. Landrat Dankelmann 
legte die ſchweren Sorgen und Nöte des Grenz⸗ 
kreiſes dar, der vor allem durch den Verluſt des 
Reichthaler Ländchens ſchweren wirtcchaftlichen 
Schaden erfahren habe. Ueberdies habe die 
Grenzziehung die Verkehrsmöglichkeiten in einer 
Weiſe verſtümmelt. die einen ſtarken Rück⸗ 
gang zur Folge hate. Neben allgemeinen Maß⸗ 
nahmen ſeien Senkungen der Realſteuerlaſten und 
der Frachttarife notwendig. Außerdem müſſe aber 
der baldige Ban der ſchon ſeit langem ver⸗ 
prochenen Bahn Brieg —Namslau—Neumittel. 
walde durchgeführt werden, die vor allem eine 
Beſſerung der Lage bringen könne. 

Anſchließend gab Bürgermeiſter Dr. Lober, 
Namslau, einen kurzen Ueberblick über die Aus⸗ 
wirkungen der Grenzziehung auf die Stadt unter 
Hervorhebung der Tatſache, daß außer den 
Grenzziehungsſchäden die kataſtrophale Lage der 
Landwirtſchaft das lediglich auf ſie eingeſtellte 
Mertſchaftsleben der Stadt zum Erliegen zu brin⸗ 
gen drohe. 

Hierauf führte die Reiſe weiter nach Groß⸗ 
Wartenberg. Hier ergriff zunächſt Landrat von 
Reinersdorff das Wort zu einem kurzen 
Referat über die allgemeine Notlage in dieſer 
Gegend. Er betonte dabei, daß es unbedingt er⸗ 
forderlich ſei, eine Laſtenſenkung herbeizu⸗ 
führen. Im übrigen betonte er, daß die Ver⸗ 
kehrsverhöltniſſe auch hier durch die neue Grenz⸗ 
ziehung ſtark beeinträchtigt ſeien. 

Der geplante Bahnbau Neumittelwalde — 
Großwartenberg — Namslau — Brieg ſei des⸗ 
halb eine unbedingte Notwendigkeit und bedeute 
das Kernſtück der Oſthilfe für die beiden Grenz⸗ 
gebiete. Hierauf ſprach Rittergutsbeſitzer Blo⸗ 
meyer, der fi insbeſondere mit dem ſtarken 
Preisrückgang im Verfolg der ſchweren 
Wetterkataſtrophen des Sommers beſchäftigte. 
Auch er richtete die Bitte an die Reichsregierung, 
die eingeleiteten Hilfsmaßnahmen durch eine 
Aenderung der Zölle, durch eine Laſten⸗ 
ſenkung und den dringend notwendigen Bau 
der erwähnten Bahnſtrecken zu ergänzen. Außer- 
dem verlange die Grenzlandwirt'chaft ſtark ver⸗ 
billigte Bahntariſe für Getreide, Milch, Butter, 
Eier und Kartoffeln, ſowie eine Foriſetzung der 
Flockenſtützung und Erhöhung des Brennrechtes 
auf 100 Prozent. Er ſchloß mit dem Hinweis, 
daß ein Zuſammenbruch der Landwirtſchaft in 
den Grenzkreiſen Tauſende von Siedlern, Hand⸗ 
werkern und Arbeitern um ihre Exiſtenz bringe, 
und daß ſich daraufhin der polniſche Zuzug 
in dieſe Gebiete eindrängen würde. Nach ihm 
ſprach Ingenieur Scholz über die Notlage des 
Handwerks. Handels und Gewerbes in dieſem 
Kreiſe. Er ſchloß mit der Bitte, eine baldige 
Erleichterung der Steuer und Schuldenlaſt und 
baldige Maßnahmen zur Umſchuldung und 
Entſchuldung, ähnlich wie bei der Land- 
wirtſchaft, auch für dieſe Wirtſchaftskreiſe zur 
Durchführung zu bringen. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


nahm zu den einzelnen Bitten Stellung, wobei er 
betonte, daß die Reichsregierung im Rahmen der 
wegebenen Mittel nachprüfen würde, inwie⸗ 
weit ihre Erfüllung möglich wäre. Er 
derſicherte, daß die Reichsregierung ſich der Not⸗ 


lage dieſer Gebiete bewußt ſei und ſich dafür ein⸗ 
ſetzen würde, eine Beſſerung herbeizuführen. 

Sodann ging die Fahrt nach Militſch, wo in 
einer Konferenz Bürgermeiſter Scheifler auch 
im Namen der anderen Städte des Kreiſes ein⸗ 
gehend die Not ſchilderte, in die die Städte dieſes 
Kreiſes durch die Grenzziehung geraten ſeien. 
Ganz beſonders wies er noch einmal eindringlich 
auf die ſchweren Folgen hin, die die beabſichtigte 
Garniſonverlegung für das ganze Grenz⸗ 
gebiet nach ſich ziehen würde Die Wünſche dieſer 
Städte faßte er in folgende Punkte zuſammen: 
Belaſſung der Garniſon in Militſch, finanzielle 
Unterſtützung zur Geſundung der Landwirtſchaft, 
ſowie beſchleunigte Inangriffnahme der Bartſch⸗ 
regulierung zur Beſchaffung von Arbeit für die 
Erwerhsloſen. Rittergutsbeſitzer von Heyde ⸗ 
brand betonte, daß das deutiche Volk erwarte, 
daß das Grenzdeutſchtum ſeine politiſche nationale 
Aufgabe erfülle. Hierzu ſei es aber notwendig, 
daß dieſes Grenzdeutſchtum auch die erforderliche 
Unterſtützung erhalte, um ſeinen Kampf in dieſer 
ſo bedrohten Gegend durchhalten zu können. 


Ir. Brüning 


nahm hierauf das Wort und betonte, daß er es 
bedauere, nicht mit allen Kreiſen Fühlung neh⸗ 
men zu können, doch ſei auch ihm ſowie den übri⸗ 
gen Vertretern der Regierung die Not in dieſer 
Gegend bekannt. Er erkannte an, daß aus der 
Verlegung der Garniſon eine beſonders ſchwere 
Gefahr für dieſe Stadt erwachſe, doch die vom 
Reichswehrminiſterium geforderte Zu⸗ 
ſammenlegung der Garniſonen müſſe eben⸗ 
falls in Rechnung geſtellt werden. Er werde ſich 
aber erneut für die Belaſſung eines Remonte⸗ 
depots in der Stadt einſetzen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſei die Senkung der Realſteuern notwendig. 
Das Ausmaß der Steuerbelaſtung müſſe unter 
allen Umſtänden herabgeſetzt werden. Es müſſe 
deshalb zu einer ſtarken Droſſelung der 
Ausgaben kommen Die Reichsregierung 
wiſſe wohl die Lage zu würdigen. Wenn hier und 
da Mißſtände vorkommen, ſo liege das nicht 
am ſchlechten Willen. Die an der Beamtenſchaft 
geübte Kritik ſei jedenfalls zum großen Teil unbe- 
rechtigt. 


Der dauernde Wechſel der Geſetzgebung 
bringe jedoch eine gewiſſe Rechtsunſicher⸗ 
heit mit ſich und es dürſe aus dieſem 
Grunde in der Zukunft möglichſt wenig 
an der Geſetzgebung geändert werden. 
Auch nach dieſer Richtung hin müſſe 
Deutſchland zu einer Konſolidierung 
kommen. 


Die Reiſe führte weiter nach 


Tra chenberg 


wo im Schloß des Fürſten Hatzfeld eine Be- 
ſprechung ſtattfand. Landrat Sperling ſchil⸗ 
derte die Notlage dieſer Gegend, die infolge der 
Ueberſchwemmung beſonders groß ſei. Graf 
Pückler behandelte die Sorgen der Land- und 
Forſtwirtſchaft. Reichskanzler Dr Brüning 
betonte in ſeiner Erwiderung, daß die Reichs⸗ 
regierung bei allen Maßnahmen, die ſich aller⸗ 
dings nur bei einer ruhigen politiſchen Entwicke⸗ 
lung ermöglichen ließen, auch die Kreiſe Militſch 
und Trachenberg bedenken werde. Er ſicherte zu, 
daß im neuen Jahr die Senkung der Realſteuern 
aufrecht erhalten bleiben würde und verſprach 
ferner eine Prüſung der Frachtenſrage durch die 
Reichsbahn. 


Oberſchleſien — Gdingen zweigleiſig 


Eine polniſche Kohlenbahn mit franzöſiſchem Gelde 


[Telearaphiſche Meldung.] 


Warſchau, 12. Januar. Nach einer Mitteilung der halbamtlichen 
Agentur Preß ſoll der Abſchluß einer franzöſiſchen Anleihe mit der Firma 
Schneider⸗Creuzot & Co. im Betrage von einer Milliarde franzöſiſcher Franes 

ungefähr 165 Millionen RM.) zur Vollendung der ſogenannten Kohle n⸗ 
magiſtrale von Oberſchleſien nach dem polniſchen Hafen Gdin⸗ 
gen bevorſtehen. Der Bau der Bahn, die zweigleiſig ſein wird, ſoll im 


Dezember 1932 vollendet werden. 


Die Bahn ſoll an die franzöſiſche 


Geſellſchaft auf 55 Jahre verpachtet werden. 


EEE REITER EEE TER dd ( 


Das nächſte Reiſeziel war 
Guhrau. 


In einer Konferenz im dortigen Landratsamt be- 
rüßte Regierungsrat von Windheim den 
anzler. Er führte aus: Von anz beſonderer 

Bedeutung ſei für das Guhrauer Gebiet der ſchon 

vor dem Kriege vorgeſehene Plan einer Eiſen⸗ 

bahnverbind ung von Guhrau über Herrnitadt nach 


Korſenz, weil dieſe Querverbindung für den 
Kreis lebenswichtig ſei. Die Bitte des 
Kreiſes Guhrau gehe, dahin, daß ſeitens der 
Reichsregierung möglichſt ſofort ittel zur 


Durcharbeitung dieſes Projektes bereitgeſtellt 
würden. 

Nunmehr führte die Oſtbereiſung nach Frau⸗ 
ftadt, wo im Landratsamt eine Beſprechung ver⸗ 


anſtaltet wurde, an der auch der Oberpräſident d 


der Provinz Poſen, Weſtpreußen, von Bülow, 
und Landeshauptmann Caſpary teilnahmen. 


Auf die verſchiedenen Reden erwiderte Reichs⸗ 
kanzler Brüning, daß man auf der Reiſe die Nöte 
in dieſer Provinz wehl kennen gelernt habe, daß 
aber alle Maßnahmen von der Geſundung der 
geſamten Finanzen des Reiches, des Staates 
und der Länder abhängig ſeien. Eine Oſthilfe 
ſei ohne Sanierung nicht durchführbar. Wenn 
der Etat io verabſchiedet werden würde, wie 
ihn die Reichsregierung borlege, dann 
würde es auch möglich fein, die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Von Frau⸗ 
ſtadt ging die Reiſe nach Glogau, wo der Landrat 
den Reichskanzler begrüßte und im einzelnen 
auf die wirtſchaftliche Lage dieſes Gebietes ein⸗ 
ging. Der Oberbürgermeiſter ging im einzelnen 
auf die Lage der Stadt ein, die vor dem Kriege 
on zweiter Stelle der ſchleſiſchen Sädte ſtand, 
während ſie jetzt. nachdem die Feſtung Glogau 
aufgehoben worden ſej, an die 13. Stelle gerückt 
ſei, dadurch. daß die Beſeitigung der Feſtung 
einen ſtarken Abzug der In duſtrie zur 
Folge gehabt habe. 


Reichskanzler Dr Brüning betonte in 
feiner Antwort. daß die Reichsregierune mod" 
die Bedrohung dieſer Grenzſtadt einzuſchätzen 
wiſſe, und daß ſie im Rabmen der gegebenen 
Möglichkeiſen und Mitteln olles verſuchen werde, 
um die Wirtſchaftslage der Stadt zu beſſern. 


Die Stadt Grünberg 


bildete den Endpunkt der Oſtreiſe. Auch hier 
fand in Anweſenheit von zahlreichen Vertretern 
des Stadt- und Landkreiſes Grünberg und der 
übrigen Kreiſe des Regierungsbezirks Liegn 16 
ſowie unter Teilnahme des Oberpräſidenten von 
Niederſchleſien, Lüdemann, und des Landes⸗ 
hauptmanns von Thaer, die den Reichskanzler 
auf der Fahrt durch Niederſchleſien benleitet hat⸗ 
ten, eine Ausſprache ſtatt Von Oberbürger⸗ 
meiſter Buſſe und mehreren nachfolgenden 
Rednern, darunter Reichstagsabgeordneten 
Baur (Dittersbach) wurde eine wirkungsvolle 
Darſtellung der örtlichen Notlage geb eben. 
Reſchsminiſter Trevironus faßte noch ein⸗ 
mal in kurzen Worten Zweck und Ziel der Dit- 
hilfe zuſammen und wies in dieſem Zuſammen⸗ 
hang auch die Kritit zurück die an dem be⸗ 
ſchleunigten Tempo der Reiſe geübt worden ſei. 


Ir. Brüning 
wieder in Berlin 


(Telegtapbitce Meldung) 
Berlin, 12. Januar. Relchskanzle 
Dr. Brüning ift geſtern gegen 23 Uhr 
von ſeiner Oſtreiſe nach Berlin zurückge⸗ 
kehrt. 
CCC 


Bei der Fülle dringendſter Aufgaben der Reichs⸗ 
regierung ſei es völlig unmdalich geweſen, 
noch mehr als eine ganze Woche für dieſe 
Reiſe in Anſpruch zu nehmen. Der Reichskanzler 
ankte nach einigen einleitenden Worten dem 
Reichsbankpräſidenten, dem Generaldirektor der 
Reichsbahn und den Vertretern der Preußiſchen 
Staatsregierung und des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums für ihre tatkräftige ten 
während der Reiſe. In den nächſten Wochen un 
Monaten würden Entſcheidungen von 
weittragendſter Bedeutung zu treffen ſein. Es ſei 


jetzt nicht die Stunde für Verzagtheit und 
Schwarzſeherei, ſondern zur Erkenntnis von 

ahrheit und Wirklichkeit und zur Abkehr 
von leeren Phraſen. Der Kanzler ſchloß mit 
einem 

Aufruf zur Mitarbeit mit der 
Reichsregierung, 

durch die es gelingen müßte. die Not im deum 
ſchen Oſten zu überwinden. Die Beſpre⸗ 


chung endete mit einer kurzen Anſprache des 
Oberpräſidenten Lüdemann, der in herzlichen 
Abſchiedsworten dem Reichskanzler und den ihn 
begleitenden Herren für ihre arbeitsreiche Tätig⸗ 
keit den Dank der Provins Niederſchleſſen zum 
Ausdruck brachte. Gegen 20 Uhr erfolgte die 
Abfahrt nach Berlin. . 


Bilan; des Ruhrſtreits 


850 000 Mark Lohnausfall 
(Telearaphiſche Meldung) 

Elfen. 12 Januar. Der Bergbauverein teilt 
mit: Der Ausſtand im Ruhrgebiet iſt be» 
endet. Die Höchſtziffer der Beteiligung am 
Streik in der Morgenſchicht vom 3 Januar be- 
trug 15834, der Geſamtſchichtausfall beläuft ſich 
auf rund 95 000 Schichten und der Geſamtlohn— 
ausfall auf rund 850 000 Mark. Für den Häuer, 
der vom 1. bis zum letzten Streiktage insgeſamt 
ſieben Tage nicht zur Arbeit erſchienen iſt, ergibt 
ſich bei einem Schichtverdienſt von etwa 10 Mark, 
ein Lohnausfall von rund 70 Mark. 


Die deutſche Fliegerin Elli Bein born lan⸗ 
dete Sonnabend nachmittag nach vierſtündigem 
Iluge, vom Barcelona kommend, auf dem 
Madrider Flughaſen. 


- 


Br. PER TON 


Martin Sochaczewſki 7 


(Teltaraphiſche Meldun a! 


Berlin, 12. Januar. Einer der älteſten Ber⸗ 
liner Journaliſten, der Seniorchef der BS.⸗ 
Korreſpondenz, Martin Sochaczewſki, iſt 
am Sonntag vormittag im Alter von 76 Jahren 
einem Herzſchlag erlegen. Martin Socha⸗ 
czewſki, der im Jahre 1855 in Breslau 
geboren iſt, kam 1884 nach Berlin und grün⸗ 
dete 1886 die BS.⸗Korreſpondenz, die er bis zum 
heutigen Tage leitete. 


Schnellzug Nizza — Paris entgleiſt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 12. Januar. In der Nähe von Dijon 
ereigneten ſich geſtern vormittag zwei Zug ⸗ 
entgleiſungen. Zuerſt entgleiſte ein 
Güterzug und unmittelbar darauf der durch⸗ 
fahrende Schnellzug Nizza — Paris. Die Lo⸗ 
komotive des Schnellzuges 7 auf die entgleiſten 
Wagen des Güterzuges auf und entgleiſte 
ſelbſt. Zwei Beamte wurden leicht verletzt. 
Der Materialſchaden ſoll außerordentlich 
hoch ſein. 


Der Parlamentarier in der 
Löwengrube 
London. Wie die Blätter aus Glasgow mel- 


ben, hat ein Mitglied des Unterhauſes, der Ar⸗ haben 


beiterabgeordnete John Clarke, in einer dor 
tigen Menagerie eine Kundgebung gegen eine 
neue Geſetzesvorlage veranſtaltet, wie lie, in der 
Geſchichte des Parlamentarismus noch nicht da⸗ 
geweſen ſein dürfte. Clarke iſt Gegner der 
Geſetzesvorlage“ über die Schauſtellung von 
Tieren, weil er glaubt, daß fie die Zirkusdirek⸗ 
toren. Menageriebeſitzer uſw. in der Ausübung 
ihres Berufes ſchwer behindern würde. Um nun 
den Beweis zu erbringen, daß man ſich in Gefell- 
ſchaft von Raubtieren aufhalten kann, ohne ſich 
durch irgendwelche brutalen Mittel zu ſchützen. 
begab er ſich zweimal in einen Käfig. in dem ſich 
zwei ans gewachſene Löwen und zwei Tiger be⸗ 
ſanden. Das erſte Mal war er von einem Tier; 
bändiger begleitet, das zweite Mal aber er- 
ging er ſich allein unter den wilden Tieren, 
die ihm zwar die Zähne wieſen, aber nichts zu ⸗ 
leide taten. Immerhin atmeten die Zuschauer er» 
leichtert auf und ſpendeten ſtürmiſchen Bei ⸗ 
fall, als der beherzte Parlamentarier ſich un⸗ 
verſehrt wieder diesſeits des Käfiggitters befand 


_ Britisches „Q-Boot‘ versenkte 


London. In einem Buch ſchildert der ehe» 
malige Napigationsoffizier der britiſchen Kriegs⸗ 
flotte. William Carr, wie während des Welt 
krieges ein britiſches „Q- Boot“ irrtümlich ein 
britiſches U-Boot verſenkte. Die Q-Boote waren 
U- Bootfallen: fie waren als harmloſe Fiſch⸗ 
dampfer aufgemacht führten 38 maskierte 
Geſchütze. Die Beſatzung des fraglichen Q-Bootes 
glaubte bei einer Gelegenheit das deutſche 
Boot „U 6“ vor ſich zu haben und brachte den 
vermeintlichen Gegner durch mehrere wohlgezielte 
Schüſſe zum Sinken. Erſt als das Boot unter⸗ 
ging, bemerkte das Q. Boot, daß es das bri- 
ti che U-Boot „J 6“ beſchoſſen hatte. Mit dieſem 
Boot. das 84 Mann Beſatzung hatte, gingen 
19 britiſche Seeleute in die Tiefe, nur 15 Mann 
konnten gerettet werden. In der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung wurde erklärt, daß der Beſatzung des 
D- Bootes keine Schuld beizumeſſen ſei. Sie er- 
hielt wegen der von ihr bewieſenen Treffſicherheit 
ſogar eine Belobigung. 


lie alas 8 
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Die ſpöttiſche Ruhe ſteigerte den Aexger des 
Tiſchlers immer mehr. „Hochedle Herren!“ 
ſchrie er. „Wollet mir Schutz gewähren, daß ich 
von dieſem bier nicht mit allen möglichen Tieren 
verglichen und beleidigt werde!“ i 5 

„Ich habe Euch noch kein Vieh mit Hachſen 
genannt,“ exwiderte der unerſchütterliche Trapp. 
„Obwohl ich geſtehen muß. daß Ihr vorhin dem 
weiten Senat gepredigt habt wie der Fuchs den 
. 5 ; ; 

a ſprang der heißblütige Stumpf vom Stuhl. 
daß ihm der ſteife Zopf im Nacken 
„Die Keckbeit geht zu weit! Wie? Was? Sind 
wir Hühner?“ Der aus ſeinen Träumen ge- 
riſſene Binzinger bemerkte dazu: „Gebacken ſind 
ſie mir am liebſten! Gebacken, mit Salat!“, wo⸗ 
rauf er ein paarmal mit den Lippen ſchmatzte 
und weiterduſelte. Seine Aeußerung batte 
jedoch auch den follerigen Amtsbruder 1 
net, weshalb er ſich mit einem leiſen: „Unglau 
lich!“ wieder niederſetzte. 

„„Die Hitze! Ja, die Hitze!“ brummte der 
fröhliche Zinngießer bieldeutig, während der 
Bürgermeiſter mit abgewegener Friedensliebe 


Net „Werte Meiſter, wollet euch vertragen und 
ie Verhandlungen nicht ungehührlich verzögern! 
den Herrn Kriminalrat Hollengut, 


85 bitte 
ortzufghren!“ 
Dieſer wandte ſich an den dritten der Ge⸗ 
ladenen, einen ältlichen Seiler, ſo hager, als 
hätte er ſich ſelbſt von der Haſpel gedreht, und 
mit einem Köpfchen, nicht größer als ein doppel- 
ter Schifferknoten: dennoch hatt er genug Grüße 
darin, um mit einem beſonders triftigen Grund 
herguszurücken, da er heute ſeine Schweſter in 
Tobieſengrün beſuchen müſſe und nicht vor zwei 
Tagen zurückkommen könne. Aber ſein Unſtern 
ger es, daß dem Rat Binzinger mittlerweile 
e Schläfrigkeit verflogen war, weshalb er aus⸗ 
nahmsweiſe zuhörte und ſich mit feiner feit!- 
ge Stimme alſo vernehmen Rehe „Ei, ei, 
eiſter, das muß ein böchſt ſonderbares Gebre⸗ 
ten ſein, an dem Eure Schweſter laborieret, 
denn jo bin ich mich recht entſinne, habe ich bei 
ihr ſchon lange zwei ſchöne Spanferkel beſtellt. 
und dieſe wurden mir heute mittag ins Hans 
geliefert. ich babe fie ſelbſt übernommen und be 
doblt, und es iſt Eure in ſchwerer Krankheit lie⸗ 
gende Schweſter aus Tobienſengrün ſelbſt ge 


hochſchnellie. 


Deutſchnationale Kundgebung 
in Gleiwitz 


Los vom Sozialismus — Stärkt die nationale Front 


[Eigener 


Gleiwitz, 12. Januar. 
Im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſprach Dr Knaak vor einer außerordentlich 
großen Zuhörerſchar über das Thema: „Was 
wird uns das Jabr 1931 bringen?“ 


Der Redner gab zunächſt einen Rückblick über 
die Exeigniſſe der letzten Jahre und nahm dann 
zur Reparationspolitik Stellung. Die 
Behandlung des Reparationsproblems ſei bisber 
ein abſoluter Mißerfolg geweſen. Dawes⸗ 
und Poungplan hätten in keiner Weile irgend- 
welche ee er ya gebracht, ſondern im 
Gegenteil zur Verwirrung der wirtſchaftlichen ſo 
wie politiſchen Lage ganz weſentlich beigetragen. 
Dieſe für Deutſchland ſich jo unheilvoll auswir⸗ 
kenden Verträge ſeien in jeder Hinſicht von der 
DNVP. bekämpft worden. Dr. Hugenberg ſei 
es ſogar nicht zu ſchwer geweſen, einen Volks 
entſcheid bezüglich des Youngplanes in die 
Wege zu leiten. Nach den Anſichten des Zentrums 
und der Sozialdemokratie ſollte der Younaplar 
die Ver min derungen der Laſten und 
die Behebung der Arbeitsloſigkeit zur Folge 

aben Dies ſei zwar angenommen worden, 
doch ſei es nicht eingetroffen. Denn die 
Laſten hätten ſich um ein Bedeutendes erhöht, und 
mit der Notverordnung kamen neue Anleihen und 
die Arbeitsloſenzifſer wäre auf 4% Million ne 
ſtiegen. Durch mannigfaltigſte Maßnahmen ſei 
ferner die Jugend vernachläſſig: worden. 
Eine weitere Gefahr, die die Reparationskoſten 
in ſich bergen, ſeien die Zins laſten. die me 
gebenenfalls bei weiterem Fortbewegen auf dieſer 
Linie die Tributlaſten überſteigen 
können. Mit Binfendienft ſeien jährlich nahezu 
4 Milliarden Reichsmark an das Ausland abzu⸗ 
führen. Der geſunkene Goldpreis bilde ebenfalls 
eine erneute Belaſtung. Zahlen wir doch, nach dem 
Goldwert gemeſſen, 15 Prozent mehr als zur 
Zeit der Feſtlegung des Pounaplans. Nachdem 


Bericht.] 


man nun die ungünſtige Abfaſſung dieſes Ver⸗ 
trages erkannt habe, baffe man in dieſem Jahre 
auf eine Reviſion. Die hierbei von der Mitte 
vertretene Anſicht: erſt Sanierung der Finanzen, 
Nevifion des Plans, ſei vollkommen verfehlt 
anzuſehen. Solange das Arbeitertum darnieder⸗ 
liege, dürfe fo wenig Geld wie möglich ins Aus⸗ 
land getragen werden. Die ſtändia ſich ſteigernden 
Steuerwellen hätten Verringerung der Abſatz⸗ 
möglichkeit gebracht und ihre Folge war Still 
12 von Werken und Arbeitsloſig⸗ 
eit. 


Umſtände ſehr bedauert. Durchgreifendes 
jeı aber bisher noch nicht unternommen 
worden. Zur Verminderung bezw. Beſeitigung 
dieſer unhaltbaren Zuſtände ſei die Wieder ⸗ 
belebung des Reiches notwendig. Dieſe können 
nur durch eine Löſung vom Sozialis⸗ 
mus herbeigeführt werden. Die Iren 
Meinungen verſchiedener Parteien tragen zu einer 
Geſundung des Reiches auch nicht bei. Ein typi⸗ 
ſches Beiſpiel hierfür ſei die leßte Wahl ge⸗ 
weſen. nach deren Abſchluß die Volkskonſer⸗ 
pativen den konſervativen Gedanken aufgegeben 


ätten und gleichzeitig mit dem Zentrum in ein g 


ündnis mit der Sozialdemokratie eingingen. 
Die von den Sozialdemokraten zuerſt ſo be⸗ 
kämpfte Notverordnung und ihre ſpätere Zuſtim⸗ 
mung zu deren Einführung dürfte ihnen wohl 
kaum neue Anhänger verſchaffen Ein Lichtblick 


für das Jahr 1931 beſteht, und zwar Ueber⸗ 2 


windung der Mehrheit von 38 Stimmen der 
Oppoſitionsparteien im Reichstag. Durch eine 
Stimmenmehrheit könne dieſes Reg erungs⸗ 
ſoſtem beſeitigt werden, daher ſolle beſonders die 
Jugend, die doch bisher ſehr benachteiligt wor⸗ 
den ſei, mit Zielbewußtſein und Boharrlichkeit 
für Exſtarkung des nationalen Gefühls kämpfen, 
nicht für ſich, nicht für ihre Väter, ſondern für 
das Volk und Reich. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener 


Leobſchütz, 12. Januar. 

Allexorten, jo auch in unſerer Stadt, iſt die 
Arbeitsloſenfrage die brennendſte 
Gegenwart geworden. Gerade die letzten Wochen 
haben ein beträchtliches An wachſen der So 
— —. An der Schwelle des neuen Jahres 
eißt es Ausſchau halten, um Arbeitsmöglichkeiten 
zu ſchaffen und dadurch der Arbeitsloſigkeit zu 
ſteuern. Für Stadt und Kreis Leobſchüß eröff⸗ 
net ſich eine Menge Bau: und Arbeitsbe⸗ 
dea ungs möglichkeiten, die im folgen⸗ 
en kurz geſtreift werden ſollen. Die Ausbeſſe⸗ 
zung einer Reihe von Straßen ie iſt 
wohl dringend notwendig geworden. Ebenſo drin- 
gend erforderlich iſt die Pflaſterung einiger 
Straßen z. B nach dem Friedhof und der Häſeler⸗ 
ſtraße. Noch eine Reihe anderer Straßenbau- 
probleme wird die ſtädtiſchen Körperſchaften in 
nicht allzu ferner Zeit beſchäſtigen müſſen. Die 
weitere Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen 
Freibadeanſtalt dürfte für eine längere Zeit no. 
Arbeitsmöglichkeiten bieten. Für dieſes Jahr iſt 
die Errichtung von An- und Auskleideräumen, 


® ® 
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E RETTET NE RETTET 
Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


weſen, die fie mir 2 und nicht einen 
at! 


Kreuzer nachgelaſſen 
Unſchuldig blickte der Seiler von einem zum 
andern. „a jol Ah was!“ ſagte er, das Köpr- 
chen wiegend. „Da iſt fie alſo wieder pelund 
eworden und bat es mich nicht willen kaſſen! 
a, Gottſei Dank! dann iſt's ja gut, und ı 
brauch, alſo nicht nach Tobie engrün.“ 
ieh fih im eigenen Garn gefangen und fträubte 
ich nicht länger gegen die verlangte Bürgerpflicht, 
während Binzinger ſich mächtig fühlte und es 
n geſchehen ließ, daß ihn das Stadtober⸗ 
aupt anerkennend auf die Schulter klopfte. 


„Der nächſte in der Reihe war ein ſchmäch⸗ 
tiger Beibruder, der gottergeben die Hände vor 
dem Magen verſchränkte und mit einem him⸗ 
melnden Blick zur Decke erllärte: „Hat der 
Heiland ſein Kreuz auf ſich genommen, ſo müſſen 
wir das unſre ebenfalls tragen!“ 

. fünfte, ein ausgelaugter Bader, 
wagte keinen eigentlichen Widerſpruch, obwohl er 
inter ſeiner vom Seifenwaſſer exweichten Hand 
fortwährend hüſtelte und auf ſeine ſchwächliche 
Natur hinwies, die ihn öfters zwinge, das Bett 
u hüten. Als letzter kam dann eben jener 
urznadige Knorz von einem Kupferſchmied, der 
des Tiſchlers Sturz vor dem 155 miterlebt 


ag 


atte. Jeremias Schwan hatte ſich jedenfalls nach 
chem Wiſſen bemüht, die Fügſamſten heraus- 
zuſuchen, aber wenn er dieſen 1 etwa für eine 
weite Ausgabe des Meiſters Trapp gehalten 
aben ſollte, fo war es mit feiner Menſchen⸗ 
kenntnis nicht weit her. denn der Meifter, der 
wie er ging und ſtand, mit ledernem Schurz- 
fell und rußigen Armen von den Kefſeln und 
Kannen aus ſeiner Werkſtatt gekommen war, be⸗ 
gehrte gemaltig auf: „Das gibt's aber auf keine 
Weiſe, daß ich fo was tu! Ich bin ein Kupfer⸗ 
Baer und kein Totengräber, und wir vom 
Salferturmpiertel haben mit der Sache völlig 
nichts zu ſchaffen, denn der Friedhof iſt heute 
ganz wo anders, und was in der alten Schrift 
ſteht, iſt auch nicht mehr wahr. Das wär noch 
ſchöner, daß wir heute noch tun müßten, was 
einmal vor hundert Jahren befohlen worden iſt! 
Da könnt' die Obriakeit ſchließlich gar noch ver⸗ 


langen, daß ich mich wie ein alter Germane mit 


der! großzügig gedachte 


Bericht) 


Duſchen und Kloſettanlagen gedacht. Soweit 
Mittel zur . ſtehen, wird an die weitere 
Ausgeſtaltung des Bades ge⸗ 
chritten werden. Für eine Stadt von 13 000 Ein⸗ 
wohnern iſt das Fehlen einer Warmwaſſerbade⸗ 
anſtalt ein empfindlicher Mangel in hygieniſcher 
Hinſicht. Ein fertig ausgearbeiteter Bauplan 
eines 50 000-Mark-⸗Projektes harrt ſeiner Aus · 
führung. Sobald die Mittel hierzu flüſſig ſein 
werden, wird an die Schaffung dieſer 3 
Anlage gest werden. Das gänzli Fehlen 
einer 
Inneren der Stadt ſowie die Beſchaffung weite⸗ 
rer Obdachloſenwohn ungen dürften 
weniger aufſchiebbare Pläne — 5 Stadtväter 
ſein. Die Schaffung von Kleinſtwobnungen iſt 
dringend erforderlich. Beabſichtigt iſt die Umge⸗ 
ſtaltung eines Teiles der früher Holländerſchen 


tiſche Krankenhaus Se in keiner Weiſe 
der Neuzeit entſprechender Bau. Die Stadt hat 
einen Erweiterungsbau angefangen. Wenn 
ausreichende Mittel dann zur Verfügung ſtehen, 


ich einmal geſtorben bin, und dan 
aus nicht e und Pferd hab 


laſſen, ich nicht! 
i t!“ 


Das klang ſehr entihieden, und Golfenaut 
wußte nicht recht. wie er den Starrkopf anpacken 
ſollte. „Meifter,” taftete er ſich behutſam vor⸗ 
wärts. „Was Ihr da vorbringt, ſtimmt durchaus 
nicht! Geſchriebenes und geübtes Recht beſteht, 
18 7 es nicht widerrufen oder durch andere 
lebung abaelhaiit ift. Ei, das wäre noch ſchöner! 
Wie? Den Aberglauben wollt Ihr gelten laſſen. 
und jene vetnänflige Anordnung nicht? Nein 
mein Lieber! So kneift Ihr mir nicht aus! 
Entweder beſteht beides nicht mehr zu Recht, 
und dann mögt Ihr ruhig tragen, weil Ihr ja 
nicht unehrlich werden könnt, oder es iſt beides 
noch in Kraft, dann müßt Ihr eben tragen, weil 
es ſo beſtimmt iſt. Aber an die Dummheit glau⸗ 
ben und die Vernuft beſtreiten, das kann unmög⸗ 
lich Euer ernſtlicher Wille ſein!“ 

„Ehrlich oder unehrlich iſt Wurſt! Aber be⸗ 
fehlen laſſe ich mir in der Sache nichts!“ erwi⸗ 
derte der Kupferſchmied. 

„Es iſt kein Befehl, Meiſter, — der Senat 
erfucht Euch, ihm aus der Verlegenheſt zu 


helfen:“ : 
Hilft mir je⸗ 


„Wieſo komm' juſt ich dozu? 
mand? Ich tu's nicht! Baſta!“ 8 

Unmutig wollte der Kriminalrat die Ver⸗ 
5 abbrechen und es aufs gute Glück an⸗ 
ommen laſſen, morgen einen Willfährigeren zu 
finden. Doch da hatte Stumpf, den der Erfol 
Binzingers nicht ruhen lieh, einen Einmal 
Unterm Tiſch verſetzete er Hollengut einen heim⸗ 
lichen 1% Fr ſprach zu ihm gewandt, als 
wären die Bürger überbaupt nicht mehr da: „Lieb⸗ 
werter Herr Amtsbruder. mir kann es übrigens 
nur recht fein, daß die Gültigkeit der Verord⸗ 
nung angezweifelt wird.“ 

„Wieſo?“ fragte der Kriminalrat erſtaunt, 
da er keine Ahnung hatte, was der andere im 
Schilde führte. 

„Nun.“ antwortete Stumpf. „Das Brauhaus, 
das ich für mich und die bräuberacht gien 
Bürger betreibe, wird mir mit der Zeit zu 
klein, ich wollte ſchon immer eine zweite Maiſch⸗ 
pfanne aufftellen laſſen .“ Hier ſpitzte der 
Kupferſchmied ſchon die Ohren, doch der Natsherr 
fuhr in leichteſtem Geſprächston fort: „Das hab’ 
ich nun leider für die beurige Betriebszeit per ⸗ 
fäumt, aber die Nachfrage nach meinem Bier 
— Be sen e b 

Er machte eine kleine Pauſe. und es war ſehr 
ſtill in der Ratsſtube Bürgermeiſter. St 


meinem Kriegspferd verbrennen laſſen joll, wenn! und Mannen konnten ſich durchaus nicht zu⸗ 


Von ſeiten der Regierung werden wohl dieſe ertrag dem Verein für das Deutſchtum im 


fentlichen Bedürfnis auſtalt im 


Wollwarenfabrik zu Wohnzwecken. Das e 
bin ich durch- ſammenreimen. was 

ich auch keins! er 
Von Urgroßvätern, die vielleicht nicht einmal Begräbnis * ſchaffen habe. 


meine waren, kann 1 wer andrer befehlen Fenſterſcheiben X 
Ich tu's nicht und ich trag’!aber auch 9 der Lärm des 
eſonder 


wird das Bauvorhaben weiter zur den Heede 
gelangen. Ein Schritt, der allenthalben Befriedi⸗ 
gung auslöſen wird. Unſer ſchönes, im 
gothiſchen Stile erbautes Rathaus iſt im 

aufe der Jahrzehnte in einen Bauzu tand 
geraten, der wahrhaftig unſere Stadt nicht zur 
Zierde gereicht. Hoffentlich haben unſere Stadt. 
väter ein Einſehen und bewilligen die zu einer 
gründlichen Ausbeſſerung notwendigen Mittel. 
Die Errichtung des Miſſtonshauſes 
„Maria Treu“ ſowie der Erweiterungsbau des 
Woyrſch⸗Gymnaſiums und nicht zuletzt der Neu⸗ 
bau der Zentral⸗Molkerei ſind Beweiſe von dem 
Lebenswillen einer in zähem Kampfe ſtehen⸗ 
den Kleinſtadt. Auch der Kreis Leobſchütz wird 
nicht zurückſtehen und mit einem Straßen ⸗ 
bauprogramm (Neuſchüttung bezw. Erweite- 
rung uw f für ausreichende Arbeitsbeſchaffung 
ſorgen. 

Das Stadttheater Ratibor brachte im 
Rahmen der Bühnenvolksbundaufführungen eine 
wohlgelungene Inſzenierung der Operette „Eine 
Frau von Format“. Das Oberlpzeum ber- 
anſtaltete einen VDA.⸗Abend, deſſen Rein ⸗ 


Auslande zugute kommt. 
Arnold Tschauder. 


Senff-Georzi-Abend im Stadttheater 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 12. Januar. 
Der auch in Oppeln nicht mehr unbekannte 


und beliebte Vortragskünſtler Senff⸗ Georgi 


ab am Freitag im Stadttheater einen Gaſt ⸗ 
ſpielabend, um mit pi Programm „Von 
all und jedem“ ſeine Zuhörer, die leider nur in 
ſehr geringer Zahl erſchienen waren, zwei Stun⸗ 
den über die Sorgen des eee e ll 
und die Gemüter zu erheitern. Sein Repertoire 

fe Dichtungen von Ludwig 
da, Peter Roſegger, Karl Ettlinger 
und eigene Dichtungen. Wenngleich mehrere 
dieſer humorvollen Vorträge nicht mehr ganz neu 
waren und durch Senff⸗Georgi ſchon öfter zum 
Vortrag gebracht wurden, 5 kamen ſeine Zuhörer 
und Zuſchauer doch auf ihre Rechnung. Senff⸗ 
Georgi verſtand es nicht nur im Dialekt die Vor⸗ 
träge trefflich wiederzugeben, ſondern beſitzt auch 
eine gute Mimik, pp daß die einzelnen Vorträge 
mit lebhaftem Beifall quittiert wurden. 3 
verſtand er es, den Heuſchnupfen auf Helgola 
und „Erlebniſſe beim Berliner Sechs⸗Tage⸗Ren⸗ 
nen“ wiederzugeben. Jedenfolls wäre dem Vor ⸗ 
Bene ein beſſerer Beſuch zu wünſchen ge⸗ 
weſen. 


lo iß o 


„Unfall durch Glätte der Straßen. Die Frau 
des Ührmachermeiſters Karl Hillner, Weber ⸗ 
ſtraße, wollte, von einem Einkauf kommend, die 
Zollſtraße überſchreiten, wobei 91 infolge der 
Glätte zu Fall kam und den rechten Ober ⸗ 
arm brach. 


eka -eife 
die Seife der 


sparsamen 
Hausfrau 


denn das das vielbegehrte 
des Bräuherrn mit dem morgigen 
Durch die bemalten 
en glühte die Sommerſonne, drang 
sahrmarkt- 
trubel3. 3 eine ſchrille Kinderpfeiſe 
machte ſich in der giftigſten Weiſe bemerkbar. 


„Wohledler Herr Rat!“ mabnte der Bürger 
meiſter. Binzinger ſchnob un a Hollen 
ut wartete. Da überraſchte ihn der Kollege mit 
er Behauptung: „Es iſt doch in der Verordnung 
auch beſtimmt, daß den Trägern vom Waſſer⸗ 
turmwinkel nach vollbrachtem Werke zur Stär⸗ 
kung und Anerkennung vom Magiſtrat ein ganzer 
Eimer beſtens Bockbieres überlaſſen werde. Seht. 
meine Herren und dieſe ſechzig Maßkannen wür⸗ 
den mir bei meiner jetzigen Knappheit ſehr zu 
1 kommen. Vielleicht könnte man, da ta 
ie Verordnung nit mehr gelten ſoll diesmal 
davon abſehen oder ein dünnes Schankbier geben, 
das bätte ich eber entbehrlich.“ 

„Nein!“ widerſprachen da die Geladenen in 
ſchönſter Eintracht. Bockbier muß es ſein!“ Auch 
der Kupferſchmied hatte mitgerufen. 


„Nun ſtand von einer ſolchen Ehrengabe zwar 

nichts in dem alten Pergament aber ſie war 
ohne Zweifel das taualichſte Mittel. um die 
Bürger gefügig zu machen. Für jeden Mann 
zehn Kannen ſtarken Doppelbieres, aut abgelagert 
und mit Eis gekühlt, bei ſolcher Sommerhitze: 
welcher rechte Sohn der Stadt hätte dieſer 
Lockung widerſtehen können? Ging doch die 
Kunde, daß in die Fremde Verſchlagene por 
meilenweiten Wanderungen nicht zurückſchraken. 
um ſich an der beimatlichen Quelle die erwünſchte 
Labe zu verſchaffen, ja, daß ſogar einſt e'nice 
Landeskinder, die auswandern wollten. auf hal⸗ 
bem Wege wieder umgekehrt ſeien, weil ſie er⸗ 
fuhren, daß es in den fernen Landen keinen 
Gerſtenſaft gab. 


Dank der Lift des menſchenkundigen Braners 
konnte alſo Hollengut jetzt vollkommen beruhigt 
ſein, daß er für morgen keine Weigerung zu 
befürchten brauchte, ſondern eher einem An⸗ 
ſturm vieler werde ſtandhalten müſſen, die ſſch 
beſchweren würde. daß die Wahl nicht auf ſie 
gefallen war. Der Bürgermeiſter erhob fich 
um die Sitzung zu ſchließen. Doch da gab es no 
einen Zwiſchenfall. Vſeledler Herren!“ rief 
der Kupferſchmied. „Was iſt alſo jetzt mit mir?“ 

„Ihr könnt gehen. Meiſter.“ antwortete das 
Stadtoberhaupt. Damit wor jedoch der Knorz 
nicht einverſtanden. „Oba! Ich hah’ ein Recht 
zum Tragen! Und auf meinem Recht beſtehe 


ich!“ ſchrie er aufgeregt. 
(Fortſetzung folgt) 


a; humoriſti 
Fu 


Bringen. 


Ar. 12 — 12. 


Jannar 1931 


Beilage der Ostdeutschen Morgenvost 


üdoſt ſchwer geſchlagen 


Verbandself in Beuthen 


Der Gegner um Klaſſen beſſer 
[Eigener Bericht) 


Mit der rr des Zwiſchenrundenſpiels 
um den Pokal des Deutſchen Fußball⸗ 
bundes in der r n in Beu⸗ 
then beſcherte der Bund den Oberſchleſiern das 
rößte bisher hier geſehene ſportliche Ereignis. 
tan darf nicht vergeſſen, daß an dieſem denk⸗ 
würdigen 11. Januar die Augen der geſamten 
jußba ſportlich intereſſierten Gemeinde Deutſch⸗ 
ands nach der ſüdöſtlichſten Ecke des 
landes gerichtet waren und zum erſten Male die 
Hindenburgkampfbahn in Beuthen im Mittel- 
punkt des allgemeinen Intereſſes ſtand. Durch 
einige ſeiner hervorragendſten Vertreter, die 
Bundesvorſtandsmitglieder Hädicke und Dr 
Kandry, konnte ſich die oberſte Behörde des 
größten Eporwerbandes der Welt perſönlich von 
der echten Sportbegeiſterung der Oberſchleſier 
und ihrer herrlichen Kampfbahn überzeugen. Sie 
nahmen aber außerdem 


wertvolle Eindrücke 


von Land und Leuten und ihren nationalen und 
wirtſchaftlichen Nöten mit und werden, wie ſie 
immer wieder verſicherten, ihre Erlebniſſe zum 
Nutzen Oberſchleſiens verwerten. Und das iſt 
wohl der wertvollſte Gewinn dieſer großen 
Veranſtaltung, die uns leider ſportlich eine fo 
berbe Enttäuſchung brachte. 

Wieder einmal zeigte es fih, daß Südoſt⸗ 
deutſchlands Fußball, wenn zwar auch nicht mehr 
in den Kinderſchuben. ſo doch noch in den erſten 
Anfanosſtadien ſteckt. Wir haben zwar einzelne 
aute Mannſchaften, verfügen aber noch lange 
nicht über eine Kerntruppe von Spielern, mit 
denen man bei größeren Aufgaben in Ehren be- 
ſtehen könnte Aucoenblickserfolge dürfen nid 
darüber hinwegtäuschen. Sicher hatte der Ver 
bondsvorſitzende Beinlich eine unglückliche 
Dond bei der Aufſtellung der ſüdoſtdeutſchen 
Mannſckaft, ſicher wäre der eine oder andere 
Poſten beiſer zu beſetzen geweſen, alles in 
allem aber mußte auch dieſe Mannſchaft, in deren 
Reiben ſich doch ſchließlich das Gros unſerer 
Repräſentativen befand, eine andere Klinge 
ſchlagen, wenn ſie eben techniſch und taktiſch ſchon 
die hohe Stufe anderer Landesverbände, z. B. 
Mitteldeutſchlands, erreicht hätte. Unbedingt zu 
tadeln ift allerdings die Anordnung des Verbands 
vorſtandes, nach der die Breslauer Spieler erſt 
unmittelbar vor Beginn des gr.ohen 
Kampfes in Beuthen, und zwar mit dem Mit- 
tags D-Zug, in Beuthen eintreffen ſollten. Es 
muß ſchon ein ſehr robuſter Sportsmann ſein, der 
ich nach ſelbſt nur dreiſtündiger Bahnfahrt inner 
alb einer knappen Stunde vollſtändig konzen⸗ 
trieren und auf unbekannte Verhältniſſe einſtellen 
kann. Die z. T. kleinen und ſchwachen Breslauer 
waren dazu beſtimmt nicht in der Lage, und ihr 
Spiel hat das auch zur Genüge bewieſen. 

Unſer Gegner, Mitteldeutſchland, 
ſtellte eine Mannſchaft ins Feld die auf allen 
Poſten nicht beſſer beſetzt ſein konnte. Es gab 
keinen Verjager, und ſelbſt der berühmte Torſchütze 
Nichard. Hofmann war mehr als genügend durch 
Helmchen und der große Durchreißer Saden- 
eim ausreichend durch den gewiß nicht viel 
chlechteren Schlöſſex erſetzt. Die körperlich 
in beſter Verfaſſung befindlichen Gäſte aus Dres⸗ 
den hat en auch mit dem ſchneebedeckten Boden 
keine Schwierigkeiten. Im Gegenteil, er gereichte 
ihnen nur zum Vorteil, denn die Südoſtdeutſchen 
brauchten * Zeit, um ihren Füßen den Halt 
zugeben und den Ball unter ihre Kontrolle zu 
So ſah man denn 


eine ausgezeichnet kombinierende, das 
Stellungsſpiel meiſterhaft beherrſchende 
Mannſchaft 


auf der einen Seite, und auf der anderen Seite 
ein Flickwerk, das zunächſt notdürftig hielt 
schließlich aber immer mehr zerfiel. Und doch 
ätte vielleicht mit etwas Glück der Kampf für 

üdoſtdeutſchland anders ausgehen können. Wenn 
„B. der Rechtsaußen Sſdoſtdeutſchlands, 
:hreiber, der wohl die größte Enttäuſchung 
dieſes Bundespokalſpiels bildete, nur eine oder 


Vater / M 


Schiedsrichter Schulze, Ha 


zwei der ſich ihm bietenden großen Chancen ver⸗ 
wertet hätte, vielleicht hätte das gereicht, um den 
Einheimischen den Anſporn zu neuen Taten zu 
geben. Da alles mißglückte, halfen ſelbſt 
die ermunternden Zuxufe der Zuſchauer nichts 
mehr. Eine rettungslos geſchlagene Mannſchaft 
verließ die Hindenburgkampfbahn, die wahrlich 
an ihrem größten Tage eine beſſere Leiſtung ihrer 
zannſchaft zu ſehen verdient hätte. 

So unerfreulich dies ſportliche Fiasko, jo un⸗ 
er wertvoll war andererjeit3 der Beſuch der 


äſte aus dem Reiche. In den Vormittags⸗ 
ſtunden ha Deutſche Fußballbund 
die prominenten Führer des oberſchle⸗ 


ſiſchen Sports und die Vertreter der Stadt 
Beuthen nach dem Kaiſerhof geladen. Hier hielt 
der erſte Vorſitzende des Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballverbandes, Beinlich, Breslau, die Ber 
grüßungsanſprache, und erteilte dann dem erſten 
Vorſitzenden des Mitteldeutſchen Fuß ballderbandes 


und gleichzeitigem Vertreter des Deutſchen Fuß⸗ 
ballbundes, Hadide, das Wort. Hädicke fand 
mit feinen Ausführungen ſtürmiſchen Beifall. 


Wohl ſelten haben wir hier eine Rede gehört, die 
ſo aus dem Herzen kam. Der Redner knüpfte 
an die Erlebniſſe der Grenzfahrt an, ſchil⸗ 
derte ſeine tiefen Erlebniſſe, gab unumwunden zu, 
daß er beosher von dieſer tiefen Not eines Grenz ⸗ 
landvolkes noch keine 3 gehabt hatte, be» 
tonte, daß alles dies ihm ein Anſporn fein werde, 
im deut chen Vaterlande für Oberſchleſien zu 
wirken und zu werben und daß er bege ſtert ſei 
von der Tatkraft und dem ungebrochenen Mut 
der Bewohner und der Energie des Oberbürger⸗ 
meiſters dieſer Stadt. Schließlich ſtellte er die 
Forderung auf, daß der Sport hier unbedingt mit 
finanziellen Mitteln gefördert werden Kae 
Dieſe Worte des Gaſtes hinterließen bei allen 
Anwesenden den ſtärkſten Eindruck. Ober ⸗ 
bürgermeiſter Dr. Knakrick dankte dem Deut⸗ 
ſchen Fußballbund in ſeiner Begrüßungsrede für 
die Einlöſung ſeines Wortes, dankte beſonders 
Herrn Hädicke für die trefflichen Worte, und 
ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß dieſes 
große Spiel in der Beuthener Hindenburg⸗ 
Tampfbahn nicht das letzte geweſen fei. Zum 
Schluß begrüßte Direktor Simella im Namen 
des Propinzialverbandes für Leibesübungen die 
Säfte. Dann erhob ſich noch einmal der Vertre⸗ 
ter des Deutichen Fußballbundes Hädide, und 
überreichte unter großem Beifall Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick die Bundesnadel für 
feine großen Verdienſte um den deutſchen, und 
us beſondere den . Sport. Sicht ⸗ 
lich überraſcht dankte der Oberbürgermeiſter für 
dieſe ſo ſelten verliehene Auszeichnung und nahm 
fie als Vertreter der größten Sportſtadt Dber- 
ſchleſiens und ſeiner Mitarbeiter an. 

Inzwiſchen wälzten ſich Menſchenmaſſen in 
das feſtlich geſchmückte Stadion. Kurz nach 1 Uhr 
hielten bereits Tauſende die hohen Terra’fen be⸗ 
ſetzt, und als um 13,30 Uhr das Zeichen zum 
Beginn des Kampfes gegeben wurde, hatten ſich 
an die Zehntauſend eingefunden. Die Mittel⸗ 
deutſchen erſchienen zuerſt und kurz darauf folg⸗ 
ten die Südoſtdeutſchen in ihrer gelb⸗weißen 
Un form. 
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ſtimmte das Deutſchlandlied an, das ſtebend von 
der Menge mitgefungen wurde. Dann loſten de 
beiden Spielführer. Köhler für Mitteldeutſch⸗ 
land. und Langer für Südoſtdeutſchland, die 
Seiten, und ſchließlich gab der ausgezeichnete 
\ ; mburg, das Zeichen 
zum Beginn des Kampfes. Schon der Start der 
Sachſen war vielverſprechend. Sie ſtürmten un⸗ 
mittelbar nach dem Anſtoß vor das Tor der 
Schleſier, erbielten aber auch gleich den erſten 
Gegenbeſuch, den der Breslauer Hanke mit 
einem leider daneben gehenden Schuß abſchloß. 


Erſt drei Minuten waren vergangen, als 
das Verhängnis über Südoſtdeutſchland 
hereinbrach. 


Mitteldeutſchland ſiegt im Bundespokal 5:1 — Süddeutſchland—Weſtdeutſchland 3:0 


Aus der Vorſchlußrunde um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes gingen die Mannſchaften der Landesverbände von Süd- 
und Mitteldeutſchland als Sieger hervor. Die Mannſchaft des Südens bezwang in Mannheim die weſtdeutſche Elf mit 3:0, und Mittel 
deutſchland triumphierte in Beuthen OS. über Südoſtdeutſchland mit 5: 1. Damit treffen Süd⸗ und Mitteldeutſchland erſtmalig im Endſpiel in der ſeit 
1908 beſtehenden Pokalkonkurrenz zuſammen. An den bisher abgehaltenen zwanzig Endſpielen war Mitteldeutſchland 
ſchon zehnmal beteiligt. Der Termin des Schlußkampfes ſteht noch nicht feſt. 


Verſagen der ſüdoſtdeutſchen 


fünfmal, Süddeutſchland ſogar 


Wie erwartet — Süddeutſchland 


Der Weſten verliert klar 3:0 


[Eigene Draht meldung) 


Mannheim, 11. Januar 

Der Süden hatte leichtes Spiel. Weit über 
10 000 Zuſchauer erlebten im Mannheimer Sta⸗ 
dion einen glatten und überzeugenden 
Sie Südddeutſchlands über Weſt⸗ 
dentſchland mit 3:0 Toren (3:0). Der Platz war 
bei froſt gem und klaren Wetter in guter Ver⸗ 
faſſung. Obwohl die ſüddeutſche Elf nicht in 
beſter Beſetzung antrat, war fie, nüber der 
weſtdeutſchen Mannſchaft in techniſcher und takti⸗ 
ſcher Hinſicht eindeutig überlegen. Nur 
die weſtdeutſche gute Hintermannſchaft verhinderte 
eine höhere Niederlage. a 

In der erſten Viertelſtunde zeigten ſich beide 
Parteien etwas aufgeregt, doch der Süden fand 
ſich zuerſt. In der 21. Minute fiel der erſte 
Treffer. Hofmann hatte gegen den Pfoſten ge⸗ 
ſchoſſen. der abgeprallte Ball kam dem ſchuß⸗ 


gerecht daſtehenden Moebbs vor die Füße, der 
mühelos ein andte. Schon zwei Minuten ſpäter 
im Anſchluß an einen von Buchloh ſchlecht abge⸗ 
wehrten Eckball kam der Süden durch Schmid 
(Bayern München] zum zweiten Tor. Eine 
famoſe Kombination in der 41. Minute brachie 
durch Moebbs ſchließlich den dritten Treffer ein. 
Die ſüddeutſche Mannſchaft iſt auch nach dem 
Wechſel überlegen, doch werden die nn 
energiſcher und härter. Das harte Spiel tte 
jr Folge, daß der Frankfurter Mantel ver 
etzt ausscheiden mußte, ſo daß die Süddeuiſchen 
bis zum Schluß nur noch zehn Mann zur Ver⸗ 
fügung hatten. Dadurch wurde das Spiel etwas 
offener, doch kamen Tore auf keiner Seite mehr 
zuſtande. Der Berliner Schiedsrichter Zander 
wußte mit ſeinen Entſcheldungen ſteis das richtige 
zu treffen. 


Ein Eckball wird von Woydt ſchlecht abgewehrt, 
kommt Köhler vor die Füße, der unverhofft 
mit einem Prachtſchuß das erſte Tor für ſeine 
Farben bucht. Die Aufregung unter Zuſchauern 
und Spielern hatte ſich noch nicht gelegt, als 
Helmden mit Nr. 2 den Vorſprung feiner 
Mannſchaft erhöhte. Das war zuviel für die 
Schleſier. Heftige Gegenangriffe führten aber 
leider zu keinem Erfolge, da viel zu planlos kom⸗ 
biniert wurde und außerdem auch reichlich Pech 
mit im Spiele war. Es zeigte ſich, daß Pallu- 
ſchinſti auf dem ſchneebedeckten Boden nicht in 
e daß die Verteidigung mit Schwä⸗ 
chen zu kämpfen hatte, und daß 


der Rech saußen Schreiber ein 
vollkommener Verſager 


war. Die mitteldeutſche Mannſchaft dagegen 
kombinierte ſchon nach der erſten Viertelſtunde 
ausgezeichnet. Eine Ecke für Südoſtdeutſchland 
hätte beinahe zum Tor geführt. doch zunächſt geh 
ein Schuß von Pallu an die Latte. und dann 
lentt Malik den Ball am Pfoſten vorbei. 
Die 18. Minute brachte den Schleſiern wieder 
eine Torchance, doch erwies ſich Schreiber als 
Be hilflos. Zwei Minuten erfüllte ſich das 
Schickſal unſerer Mannſchaft. Gerade zu * 
Zeitpunkt 1 die Südoſtdeuiſchen ſtark im An⸗ 
griff. Ein Vorſtoß der Göſte aber führte zu 
einem ‚Pie zwiſchen Hoffmann und 
Schlöſſer, bei dem der letztere die Oberhand 
behielt und zum dritten Tor einſchoß. ch 
einige gute Gelegenheiten vergab Schreiber, als 
er völlig egen in der Aufregung vorbei⸗ 
ſchoß oder den Ball nicht wegbekam. Dann war 
die Pauſe da. f 


In der zweiten Halbzeit wurde das Tempo 
noch mehr 
ſuchte mit Macht, den Vorſprung des 7 u 
verkleinern. Als Tore ſich nicht einftellen woll ⸗ 
ten, verſuchte man es mit einer Umſtellun 
und zwar gi er beſte ſüdoſtdeutſche 
Mann, der Läufer Hanke von Preußen 
Zaborze, in die Mitte, während Pal luſchin⸗ 
Fi auf halbrechts hingeſetzt wurde, und Wortha 
den rechten Läuferpoſten einnahm. Beſſer wurde 
es aber auch dadurch nicht. Wieder einmal ver⸗ 
fiebte Schreiber eine günſtige Torgelegenheit. 
Die Mitteldeutſchen übernehmen jetzt das Kom⸗ 
mando, und die ſiebente Minute brinat ihnen 
auch durch Helmchen den vierten Treffer. Die 
Zuſchauer begannen bereits, ihrem Unwillen 
Ausdruck zu geben. Endlich in der zwanzigſten 
Minute glückte unſerer Mannſchaft das Chren- 
tor. Ausgerechnet war es der ſchwächſte Mann 
auf dem Platze, der Rechtsgußen Schreiber, der 
das Glück hitte, einen von Palluſchinſki kommen⸗ 
den Ball einzu enden. Leider blieb das die ein⸗ 
zie Ausbeute aller noch ſo gut gemeinten An⸗ 
griffe, die aber an dem mangelnden Zuſammen⸗ 
viel ſcheiterten. Kurz vor Schluß beendete 
Schlöſſer den Torſesen für Mie teſseutichland 
mit dem fünften Treffer, den Köhler durch 
einen blendenden Hadhall eingeleitet hatte. 

Die Spielweiſe der Mitteldeutſchen war 
ausgezeichnet. Zweckmäßig bauten fie ihre Kom⸗ 
bination auf dem glotten Boden auf, ſchonten ihre 
Kräfte durch ſchnelle Abgabe des Balls und waren 


eſteigert, und Südoſtdeutſchland ver⸗ B 


ben. 2 aniſation unterzogen werde. 


auch im Start und im Lauf den Südoſtdeutſchen 
weit überlegen In der Hintermannſchaft 
überragte der ewig junge N durch eine 
Prachtleiſtung, mit der er fait allein den ganzen 
füdoſtdeutſchen Sturm lahmlegte. Ohne Tadel 
ſpielte Köhler als Mittelläufer. Er übertraf 
ſein Gegenüber Palluſchinſki um ein Bedeutendes. 
Im Sturm war Helmchen und Schlöſſer 
die treibenden Kräfte, die aber auch in den Flü⸗ 
geln, von denen der linke beſonders gut war, aus⸗ 
gezeichnet unterſtützt wurden. 9 
Die ſüdoſtdeutſche Mans, aft ent“ 
täuſchte fait ausnahmslos. Lediglich Han! e 
[Preußen Zaborze), Langer, Breslau, und 
Pryſſok (09) verdienen gelobt zu werden. Alle 
übrigen ſpielten weit unter ihrer Form. Ueber 
den Torwächter Hoffmann kann man ſich kein 
abſchließendes Bild machen, denn bei einer ſo 
ſchwachen Verteidigung muß ſelbſt der beſte Tor ⸗ 
füter verjagen. Die Läuferreihe litt unter dem 
Ausfall von Palluſchinſki der keinen 
Augenblick im Bilde war. Im Sturm war der 
Rechtsaußen Schreiber, wie bereits mehrfach 
betont, ein vollkommener Veriager, dagegen ge⸗ 
fiel der linke Flügel Hanke, (Breslau!) — 
Pryſſok (09) gut. Alle übrigen kamen an 
ihre ſonſtigen Leiſtungen nicht heran. Der 
Schiedsrichter Schulze, Hamburg, lee tete den 
Kampf umfichtig und zur vollſten Zufriedenheit 
beider Parteien. W. R. 


Neuer Vorſtand im Leichtathletikgan 
Beuthen 


Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Zee 
athletitverband [SO V.] hielt am Sonntag im 
euthener Handelshof feinen diesjährigen Gau⸗ 
tag ab. Die Jahresberichte ergaben, daß man 
ſportlich ſehr aut gearbeitet hatte und ein erfreu⸗ 
licher Fortſchritt in der Leiſtung und auch in der 
Ausbreitung der Leichtathletik zu verzeichnen war. 


Auch die Kaſſenführung war trotz der ſchweren 
wirtſchaftlichen Zeit erfreulich. Dem alten Vor⸗ 
Dank für feine 


ſchwe wurde Entlaſtung und 
chwere Arbeit zuteil. Fröhlich SCO. Beuthen 
brachte einen Antrag ein, darauf hinzuwirken, 
daß der Stadtverband für Leibesübungen einer 
Man nahm 
den Antrag an und will nun Hand in Hand mit 
den Fußballern arbeiten. Auch Bittner, Poſt, 
Beuthen, unterſtützte dieſes Vorhaben. Man 
wählte einen neuen Vorſtand. Es gingen ein⸗ 
ſtimmig aus der Wahl hervor: 1. Vorſitzender 
Kokott Schmalſpur. 2. Vorſitzender Fröh⸗ 
lich SED. Geſchäftsführer Nowatius Poli⸗ 
zei, Sportwart Riſch Schmalſpur, Kaſſierer 
Kruczek SC), Kaſſenvrüfer Baumgarten 
SCO., Karwarth 09, Spielansſchußobmann 
Arndt Karſten⸗Centrum, Svielausſchußmitalie⸗ 
der Klein Schmalſpur, Siedner BEE, 
Preſſe Kalhammer Larſten⸗Centrum, Sort 
abzeichenprüſer Riſch, Chrobek Polizei, No⸗ 
watius, Bittner Als Vertreter für den 
am 1 Februar in Kandrzin ſtattſindenden Ver⸗ 
bandstag wurden Nowatius und der lang⸗ 
rl verdiente Vorſitzende Koch mann be 
timm 


Nundochwieder HerthaBSC. 


Der Deutsche Meister schlägt Viktoria sicher 5:0 
Abteilungsmeisterschaft bereits gesichert 
(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 11. Januar 

Der Kampf des Berliner Fußballprogramms 
hieß: Viktoria gegen Hertha ⸗ BSc. 
Hier ging es um hohen Einſatz. Würde Viktoria 
an alte Tradition anknüpfen und damit Hertha⸗ 
BSC, die ſchwerſte Klippe auf dem Wege zur 
Abteilungsmeiſterſchaft, erfolgreich umſchiffen, und 
würde Hertha, deren Elf man in der letzten Zeit 
ſo wenig Rühmliches nachſagen konnte, wieder 
einmal das oftmals bewieſene große Können 
zeigen? Der Beantwortung dieſer Fragen harr- 
ten auf dem Preußen⸗Platz nicht weniger als 
20 000 Zuſchauer. 


Nun, der Deutſche Meiſter zeigte, daß er 

wieder ganz auf der Höhe ſeiner Form iſt 

und fertigte Viktoria mit nicht weniger 
als 5:0 (1:0) Toren ab. 


Die Viktoria⸗Leute hatten diesmal gegen Hertha 
vom Anſtoß weg nicht eine Chance, Leider tru- 
4 die Viktorianer eine harte Note ins Spiel. 

n der Mannſchaft des Meiſters klappte es recht 
gut. Müller als Mittelläufer ließ Sieholz 
nicht aus den Fingern und erreichte damit, daß 
der ganze Viktoria⸗Angriff auseinanderfiel. Im 


Hertha-Sturm gefielen beſonders Sobeck und den 


der linke Flügel iN fer in ben 80h Das Tor 
der erſten Spielhälfte fiel in der zehnten Minute 
durch Kirſey. Nach der Pauſe erhöhte Kirſey in 
der 13. Minute auf 2:0 und in der 18. auf 3:0. 
Die beiden reſtlichen Tore kamen auf das Konto 
von Appel. Hertha iſt der Weg zur Abteilungs⸗ 
meiſterſchaft jetzt umſo leichter gemacht, als 
Wacker 04 gegen Union Oberſchöneweide nur 1:1 
ſpielte. Bis zwei Minuten vor Schluß lag Wacker 
noch in Führung. Der Polize i⸗SV. ſicherte 
ſich zwei überaus wichtige Punkte durch einen 
5:2. [2:2)-Sieg über * Tasmania, die 
gegen den VfB. Pankow mit 2:3 (0:2) unter- 
agen, werden nun mit den von Norden-Nord - 
weft mit 5:2 (3:1) geſchlagenen Kickers den Ab- 
ſtieg antreten müſſen. In der anderen Abtei- 
lung ſetzte ſich Tennis-⸗Boruſſia gegen 
Weißenſee nur mit 4:2 (2:1) durch. 

Die übrigen Ergebniſſe waren: Halley Con⸗ 
kordia gegen Meteor 4:4 (2:3), Minerva gegen 
Union Potsdam 0:2 (0:1), Südſtern gegen Blau ⸗ 
Weiß 3:5 (1:1), Spandauer SV 
verein 92 2:2 (0:2). 


Sport- 


120 Ekiläufer beim Menſelauf 


Runde der Meiſter 
in Süddeutſch land 


Neuer Punktverluſt des 1. FC. 


In der Runde der Meiſter gab es am Sonn, 
tag wieder eine Ueberraſchung. und zwar das 
Unnetſchieden zwiſchen dem FK. Pirmaſens 
und Union Böckingen. Die S V. Fürtb kam in 
Worms zu einem verdienten 3:1-Siege über 
Wormatia, die allerdings mit drei Erſatzleuten 
antreten mußten. Die 7000 Zuſchauer wurden 
eigentlich von der Leiſtung der Fürther ent- 
täuſcht. Die Mannſchaft ſpielt nicht mehr ſo 
techniſch und taktiſch ſchön wie früher, dafür här⸗ 
ter und draufgängeriſcher. Das dritte Spiel in 
Karlsruhe zwiſchen dem Karlsruher V. 
und der SV. Waldhof Mannheim ſah die Einhei⸗ 
miſchen vor 5000 Zuſchauern mit 2:1 ſiegreich. 

In der Troſtrunde Nordweſt gab es feine. be- 
ſonderen Ergebniſſe. Hier dürfte der BR. 
Neu⸗Iſenburg nach ſeinem Siege über SV. 
Wiesbaden als Favorit gelten. Der 1. JC. 
Nürnberg ſorgte in der Troſtrunde Südoſt für 
die ſonntägliche Ueberraſchuna. Er konnte gegen 

1. FC. Pforzheim auf eigenem Platze nur ein 
Unentſchieden 2:2 herausholen. Bis zur Pauſe 
lagen die Pforzheimer mit 2:1 in Front. Die 
Durchſchlagskraft der Nürnberger hat merklich 
nachgelaſſen. Schwaben Augsburg ſetzte 
feinen Siegeszug fort und ſchlug Phönix Karls⸗ 
ruhe mit 2:0, während 1860 München die 
Stuttgarter Kickers mit 2: 1 ſchlug. 


Hamburger SB. führt 


(Eigene Draht meldung.) 


Hamburg. 11. Januar. 
„Nach der gezeigten Form pon Altona 8 iſt 
die neuerliche Niederlage von Altona keine Ueber 
vaſchung mehr. Die Mannſchaft hat ſeit Wochen 
über ihre Kraft geſpielt und iſt nun vollkom⸗ 
men fertig. Altona verlor gegen den ſchwäch⸗ 
ſten Gegner St. Pauli Sport mit 2:3. Der 
HS V. hatte weit ſchwerer gegen Eimsbüttel zu 
kämpfen als es das Ergebnis beſagt. Die Rot- 


hoſen traten ohne Harder an und gewannen den 
Kampf noch mit 6:2. 


“ 


in Bad Neinerz 


Sieger Leupold (Skiklub Breslau) — Ueberraſchung im Oberſchleſierlauf 


[Eigene Dra 


Bad Reinerz, 11. Januar. 
Zu einem großen Ereignis geſtaltete ſich der 
Men elauf, verbunden mit N f, der 
am Sonntag in Bad Reinerz zur Durchführung 
kam. Die Witterungsverhältniſſe waren ganz 
ausgezeichnet, führiger Schnee war den Teil- 
nehmern willkommen, doch war die Strecke ſehr 
ſchwer. Die Beteiligung war ganz hervorragend 
und von 120 Läufern gaben nur 11 auf. Ein 
oberſchleſiſcher Teilnehmer erlitt einen Schienen ⸗ 
3 und ein Waldenburger einen Ober 
armbruch. Im Hauptlauf, dem Menſelauf über 
16,8 Kilometer, ſiegte wieder der ganz vorzügliche 
Breslauer Herbert Leupold (Skiklub Breslau) 
in der hervorragenden Zeit von 1:15:06 Stunden 
vor ſeinem großen Konkurrenten. Georg Letzel 
(Skiklub Reinerz und gewann damit zum dritten 
e den Wanderpreis von Bad Reinerz. Im 
Oberſchleſier⸗Lauf wurde überraſchend der jugend. 
liche Anton F Gleiwitz] in 
1:27:25 Stunden vor m favoriſierten Firt 
Knoblich (Waldwinter Neiße) Sieger. Bei den 
Jungmannen über 7,8 Kilometer ſiegte Paul Lan- 
1 (Erittub Reinerz) in 36:56 Min. vor Müller 
Skiklub Breslau). Die Rublrtumsbeteiligung 
war ganz ausgezeichnet. Am Abend fand im 
Hotel „Deutſches Haus“ durch den Büngermeiſter 
Dr Göbel, Reinerz, die Preisverteilung ſtatt. 
Die Ergebniſſe waren folgende: 


Menſelauf (168 Kilometer]: Klaſſe I: 1. 
Leupold (Stiflub Breslau] 1:15:06 Stunden: 2. 
Letzel (Skiklub Reinerz) 1:16:34 Std.; 3. 
Ermel, Krummhübel 1:20:07 Stunden. 
Klaſſe II: 1. Fritz Urban (Stiflub Reinerz) 
1:19:56 Std.; 2. H. Schwarz (Skiklub Breslau) 
1:22:13 Std.; 3. Heckmann [(Skiklub Breslau) 
1:22:52 Std. — Altersklaſſe I: 1. W. Heinzel- 
mann [(Skiklub Breslau) 1:28:08 Std.; 2. Otto 
Lanzincer (Skiklub Breslau) 1:35:21 Std. 
Altersklaſſe II. 1. Fritz Hartmann (Skiklub 
Breslau) 1:47:38 Std.; 2. Urban (Skiklub Rein ; 
erz 1:47:43 Std. 


Oberſchleſierlauf: 1. Anton Smarzuy [Ski- 
verein Gleiwitz) 1:27:25 Std., 2. Fritz Knoblich 
[Waldwinter Neiße) 1:28:06 Std.: Hans 
Strebnibnk (Sudetendeutſcher Gebirgsverein 
Oppeln) 1:31:01 Std. — Jungmannen: (7,8 km): 
1. Paul Langer (Skiklub Neinerz) 36:56 Min.; 
2. N (Stiflub Breslau) 37:34 Min.; 
3. R. tey (Skiklub Reinerz] 38:12 Min. 


kishodevlehrgang in Gleiwitz 


Mit den praktiſchen — auf dem Spiel- f 


8 und vor dem Tor wurde der Eislauflehrgang 
n Gleiwitz fortgeſetzt. Anſchließend kam zwiſchen 
den Hindenburger un e 
nehmern ein Uebu nosin iel zum Austrag. 
Man konnte ſchon bedeutende Fortſchritte feit- 
ktellen. Das Spiel war offen Im erſten Drittel 

iff Gleiwitz forſch an, Hindenburg war aber 


r 
0:0. Das zweite Drittel brachte den Gleiwitzern 


mehrere Chancen. Es verlief ebenfalls 0:0. Im P 


„vereins brachte der Niederſchleſiſche 
8 and am Sonntag vor etwa 1200 Zuſchauern V 


Gleiwitzer Kurſusteil⸗ Dabei 


perlich überlegen. Bei Wechſel ſtand das Spiel] h 


bimeldung) 


Schlußdrittel ſpielten die Gleiwitzer 
Hindenburg verpaßte viel. Das Spiel endete 0:0. 
Der Eislaufverein Gleiwitz veran ; 
ſtaltete ein I N Es waren Hindenburg, 
Ratibor und Oppeln vertreten. Auf der mufter- 
gültigen Bahn war die Veranftaltun 
rfolg, und Al: roßen Beifall bei den „ 
ſchauern. Auch Eishockey gefiel ſehr. Bei dem 
Schaulaufen beteiligten ſich von Hindenburg 2, 
Ratibor 2, Oppeln und Gleiwitz je 1 Verein. 


Eisſchießen in Oberſchleſien 


Das rührige Vorſtandsmitglied des Gleiwitzer 
Eislaufvereins, Kieſewetter, führte bei dem 
eſtrigen Schaulaufen in Gleiwitz erſtmalig Eis ⸗ 
5 ießen vor, wie es hauptſächlich in Ober⸗ 
bayern als Volksſport betrieben wird. Die alten 
Herren, die das Spiel in Gleiwitz geisten, fan- 
den viel Beifall. Es ſollen nun Kampfmann⸗ 
ſchaften gebildet werden, um auch dieſer Sportart 
in Oberſchleſien Eingang zu ſchaffen. 


Riederſchleſiſche Eishockeymeſſterſchaft 
Breslauer Eislauſverein — Görlitzer Tennis⸗ 
Club 06 2:0. 

(Eigene Draht meldung.) 

VBreslan, 11. Januar. 


Auf der Vereinsbahn des Breslauer Eislauf 
Eisſport⸗ 


ein = 


ſeine diesjährigen Meiſterſchaften im Eish okey 
ur Durchführung. Es d einen ſpannenden 
flotten Eniſcheidüngskam zwiihen dem Titels 
perteidiger, dem Görlitzer Tennis-Club 06 und 
dem Breslauer Eislaufverein. Die Breslauer 
traten mit einer neuen Mannſchaft: Eigel, Main- 
bardt, Janke. Scholz, Hübner, Gründel. Weiß 
an und errangen nach beſſerem Spiel einen glat⸗ 
ten 2:0 (1:0, 1:0, 0:00⸗Sieg. Die Görlitzer 
ſpielten: v. Guſtke; Jirzik, Bahr; Kneip. Blaſius. 
Blume, Hellwig und Prings. 


Zuſchauerſturm in den 
engliſchen Polalſpielen 


Zu den Fußball⸗Pokalſpielen hatten ſich 
Hunderttauſende von Menſchen eingefunden. Da⸗ 
bei kam es an einigen Stellen zu Tumulten, 
deren die Polizei nur mit Mühe Herr werden 
onnte. So verſperrten etwa 80 000 Zuſchauer 
vollends die Zugangsſtraßen zum Hauptſpiel und 
ſtürmten bei Oeffnung der Tore die Eingänge. 
wurden mehrere Schulkinder 
verletzt und mußten von Rettungs wachen fort⸗ 
gebracht werden. Hunderte von Menſchen nah⸗ 
men einfach den Weg über die Mauer, um zu den 
Tribünen zu gelangen. Auf einem anderen — 
ob die Menge einfach die Tore aus den Angeln 
und verſchaffte ſich auf dieſe Weiſe Eingang. Die 
olizei war zeitweilig völlig machtlos. 


fangenheit abgelegt hatte, 


taktiſch gut. 


Pariſer Tennisklaſſe ſiegt in Berlin 


zwei Punkte durch Prenn und Cramm 
(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 11. Januar. 
Das Erſcheinen des berühmten franzöſiſchen 


Tennisſpielers Ch. Borotra hatte ſeine An⸗ 
ziehungsfraft nicht verfehlt. 0 1 
Berliner Tennishalle am eriten Abend, des Club- 
Wettſtreits faſt ausverkauft. ‚e 
auf hoher Stufe, wenn ſich auch vielfach 


So war die neue 


Der Sport ſtand 


eine erdrückende Ueberlegenheit der fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte 


beſonders bemerkbar machte. Den einzigen Sieg 


für die Berliner Farben holte Prenn heraus, 


der den indisponierten Ch. Bouſſus mit 6:3, 6:4 


bezwang. Mehr eine Demonſtration, als ein 
wirklicher Wettkampf war das Spiel zwiſchen 
Borotra und Zander. Der Berliner zeigte ſich 
dem weltberühmten Gegner gegenüber begreif⸗ 
licherweiſe leicht nervös. Als er aber keine Be. 
gelansen ihm manch 
ſchöne Bälle, die von ſeinem Gegner mit einem 
anerkennenden Lächeln quittiert wurden. Der 
„fliegende Baske“ gewann in einer halben Stunde 


mit 6:1, 6:2. In einem Doppelipiel ſiegten die 


Franzoſen GentienſGlaſſer nach mit Ueber⸗ 
legenheit geführtem Kampf mit 8:6, 6:2 genen 
Hartz Schwenker. Im zweiten Doppelſpiel wurden 
Prenn Dr. Kleinſchroth von Borot ra Brug ; 


Post Oppeln — Mr. dppeln 7:4 


Die Poſtelf war völlig überlegen. Die Tur⸗ 
ner verloren verdient. Vorher ſpielten die zweiten 
Mannſchaften beider Vereine, wobei die Poſt eben⸗ 
falls mit 7:0 Sieger blieb. 


Wartburg Neiße — Preußen Neiße 14:1 
Die Soldaten waren kein Gegner für Wart⸗ 


burg und wurden daher glatt überrannt. — Preu⸗ 
ßen Neiße II — SSC. Neiße II 2:5. 


Grottlau — Sportfreunde⸗Preußen Neiße 4:3 


Es war ein wunderbares Spiel zwiſchen dem 
Gaumeiſter und dem Neißer Verein. Die Grott⸗ 
kauer machten ihrem Meiſtertitel Ehre. „Auf 
Grund des forſcheren Angriffsgeiſtes entſchieden 
ſie das Treffen für ſich. 


Sportfreunde Ippeln Reſerve 
Gaumeiſter 


Mit einem 5:1 . über ar Krappitz 
holte ſich die Reſerveelf der Oppelner Sport 
ige mit großem Vorſprurg vor den anderen 

ereinen den Gaumeiſtertitel. An zweiter Stelle 
ſteht Reichsbahn Gleiwitz. In der B-Klaſſe iſt 
ebenfalls Sportfreunde der erſte im Gau. 
Gaumeiſter der Jugend wurde Diana O p⸗ 
peln. Bei den Knaben wiederum Sportfreunde. 


wann mit Leichtigkeit. Obwohl die Leobſchützer in 
ihrem Gau ein ſtarker Gegner ſind, kamen ſie in 
Ratibor gar nicht zur Geltung. 


VfB. Gleiwitz — Defaka 7: 6 


Auf Grund des ſchnelleren Tempos in der 
zweiten Spielhälfte ging die Rejerveelf der Vf Ber 
als Sieger hervor. Auch dieſes Spiel bewies, daß 
die Mannſchaft der Defaka ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Gegner iſt. 


Germania Sosnitza — 1. FC. Hindenburg 
. 121 

Germania ſpielte einen flotten und ſchönen 

Ball und war die ganze Zeit hindurch tonan⸗ 


ebend. Die Hindenburger waren den ſchnellen 
Angriffen nicht gewachſen. 8 


Cottbus 98 zweiter Vertreter 
der Nederlauſitz 


(Eigene Draht meldung.) 
Cottbus, 11. Januar. 


In der Niederlauſitz wurde bei den ſonntäg⸗ S 


lichen Punkteſpielen der zweite Vertreter jür die 
N a Tg Der Eott” 
= 


bufer FV. 98, der in Ströbitz gegen Wader- 
Ströbitz ſpielte, landete einen knappen aber 
ſicheren 4:3 (2:0)⸗Sieg, und iſt ſomit zweiter 


In Führen ehe der Pasbeſper ein Tor auf 
in Führung, ehe der Platzbeſitzer ein Tor auf- 
N Nach dieſem Tor vexließ der Torwart 
er Gäſte das Spielfeld, ſodoß die Wer mit zehn 
Mann das Spiel zu Ende führen mußten. Wacker 
holt zwar noch zwei weitere Tore 
langte es nicht mehr zum ausgleichenden Tor. 


Der SV. Hoyerswerda machte ſeine Hoffnungen“ 


als zweiter Vertreter durch eine 4:2 (2:20 ⸗Nieder⸗ 
lage durch Askania ⸗Forſt zunichte. f 

Auch in der Oberlauſitz wurde am Sonntag 
der eite Vertreter in dem Görlitz 
feſtgeſtellt. Der Lanbaner Sportverein erzielte 
gegen den Saganer Sportverein nur ein unent⸗ 
ſchiedenes 2:2⸗Ergebnis, nachdem die Laubaner 
kur Pauſe mit 2:1 im Nachteil lagen. Der 
TC. Görlitz ſicherte ſich durch einen ſicheren 
6:0 (3:0)-Sieq über den VfB. Sorau den zweiten 
Platz in der Tabelle. 


Mitteldeutſchland 


2. Pokal⸗Zwiſchenrunde 
Sportfr. Leipzig ie Nepſtadt 4:3 


Wacker 958 — Sp.-Vg. Falkenſtein 8:4. 
u 


Neumark — BC. Plauen 4:3. 
SE. Erfurt — i 99 2:2. 
p.⸗Vg, Leipzig 3:4. 


2 Magdeburg — E 
u B. Leipzig — Ve Bitterfeld 1:5. 
Sportgeſ. 93 Dresden — Sportfr. Halle 2:3, 
Brandenburg Dresden — Raſenſport 6:1. 
Ring — Sportverein 96 3:2. 

Meißen 08 — Dresdenſia 7:1. 


Guts Muts Dresden — Fort. Leipzig 2:3. R 


Ratibor 03 (Reſ.) — Preußen Leobſchütz 7: 3 
03 war dem Gegner glatt überlegen und ge⸗ 


lagen bereits mit 4:0 


auf, doch 


non mit 6:2 (6:1) förmlich werrannt. Die 
Fortſetzung des Wettkampfes brachte am Sonn- 
tag den Berlinern zunächſt einen zweiten Sieg. 
der ganz unerwartet kam. Dem jungen Hannove⸗ 
raner Cramm gelang es mit einem klu 
Ungrifisipiel, den mehr auf Verteidigung ein 
ſeſtellten Franzoſen Gentien mit 4:6, 6:2, 6:4 
er zu ſchlagen. Ein ſehr ſchönes Sp 
lieferten 

Zander / Eichner, unſere größte Hoffnung 

im Doppel, 


die erſt nach heftigſter Gegenwehr die 
Graſſer mit 7:5, 4:6, 6:3 den Sieg überlaſſen 
Graſſer mit 5, 4:6, 6-3 den Sieg überlaſſen 
mußten. Brugnon gab Schwenker im eriten 
Satz Gelegenheit, fein famoſes Spiel zu zeigen. 
Als der Franzoſe dann ernſt machte, war es 
natürlich um den Berliner, geſchehen. 6:4, 6:0 
lautete das Ergebnis, für Brugnon. Zum 
Schluß der Vormittagskämpfe gewann Glaſſer 
noch 6:0, 6:3 gegen Hartz, womit er den Vor- 
ſprung des International Tennis Club de 
France in der Ge'amtwertung auf 6:2 erhöhte. 
Am Sonntar abend beſiegte Bouſſus in 
einem meiſterha'ten Match den ſich tapfer wehren⸗ 
den Zander mit 6:4, 6:3. 


die gut auf⸗ 


Markranſtädt — Eintr. Leipzig 2:3. 
Chemniger BC. — Polizei 3:4 

reußen — National 3:2. 5 

E. Harthau — Sturm Chemnitz 06. 

ellas Germania — Teutonia 2:2. 
Grüna 5:2 


9 
ae Li = ei — Tu. Werdau 2:1 
Wacker Halle — Kayna 9:0 


alle 98 — Favorit 4:0. 
are Merſeburg — Halle 98 4:1. 


Weſtdeutſchland 
Turn Düſſeldorf — Gerresbeim 08 5:0. 
SSV. Oberkaſſel — Eller 94 3:1. 
Vf. Benrath — BB. 04 Panel 2:0. 
Vikt. Düſſeldorf — SC. 99 Düſſeld. 3: 2. 
Schwarzweiß Barmen — SS. Elberfeld 0:0. 
VfR. Obuͤgs — Sol⸗Gräfrath 1:3. 


Norddeutſchland 
Eimsbüttel — HSV. 4:3. 
Polizei — Victoria 2:2. 
C. St. Pauli — St. Georg 1:0. 


St. Pauli Sport — Altona 93 3:2. 


Piſtulla bleibt Meiſter 


Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft unentſchieden 


Der Hauptkampf in der Kölner Rheinlandhall 
zu dem Piſtulla 157 Pfund und Heuſer 154 
Pfund in den Ring brachten, endete nach Ablauf 

it dem Ergebnis „Unentſchieden“, womit Pi⸗ 
Mn kla feinen Titek erfolgreich verteidigt hatte. 


l Angriffen, die aber bei dem gut decken ⸗ 
en Piſtulla vorerſt keine Wirkung hervorriefen. 
So verliefen die beiden n Rund 
eglichen. Der nächſte Kampfabſchnitt ieh aber 
Heuser in Führung Der Bonner trieb Piſtulla 
in der dritten Runde vor ſich her, tauſchte mit 
ihm in der nächſten Runde backed Schlagwechſel 
aus, der zu ſeinen Gunſten entſchieden wurde, und 
hatte ſchließlich den Titelträger in der fünſten 
Runde am Rand der Niederlage. 
Heuſer ſeine große Chance aus und ſetzte dem 
an * Piſtulla nicht nach. Au 
ſe 9 unde konnte Heuſer einen Vorſprung 
nach Punkten herausholen. Doch dann wandte 
I das Bild. Piſtulla griff den nachlaſſenden 
euſer heftig an, doch RU ſeine Schläge keine 
Wirkung. Immerhin behielt er die Führung des 
Kampfes bis zur vorletzten Runde, in der Heuſer 
wieder friſch geworden . einmal ganz aus ſich 
herausging. Auch in der letzten Runde verſuchte 
Heuſer mit letzter Kraft zum entſcheidenden Ziele 
zu gelangen, aber vergeblich Die Richter verkün⸗ 
eten ein Unentſchieden, das den Kampf- 
verlauf am beiten widergibt. Heuſer hatte viel- 
leicht einen kleinen Punktvorſprung, der ſeinen 
ieg aber kaum gerechtfertigt hätte. Im letzten 
Kampf des Abends ſiegte Mittelgewichtsmeiſter 
Erich Tobeck, Breslau, gegen den einſtmals 
uten Franzoſen Kid Nitram hochüherlegen nach 
Punkten. Nur in der 5. und 6. Runde konnte 
Nitram einige Vorteile geltend machen, war aber 
in allen übrigen von dem in glänzender Form an⸗ 
Bye Tobeck immer in die Verteidigung ge 
rängt. 


Wartburg Gleiwitz gegen 
Preußen Lamsdorf 3:2 


Trotz der großen Glätte gab es ein ausgezeich⸗ 
netes Spiel. Beide Mann ah waren eifrig 
und zeigten gute Technik. Lamsdorf ſpielte in 
der erſten Halbzeit beſſer als Gleiwitz. Der be⸗ 
kannte Torſchütze Niemella war hier die trei⸗ 
bende Kraft. Nach Wechſel war der Kampf aus⸗ 
eglichen. Wartburg lief gegen Schluß zur Hoch⸗ 
orm auf und kam durch den Halblinken zum 
entſcheidenden Treffer. 


Hellas⸗Magdeburg in Hannover 
geſchlagen 


(Eigene Drahtmeldungz 
Hannover, 11. Januar. 
Waſſerball⸗Meiſterſchaft von 


Die Deutſche 


Hellas⸗Magdeburg trug im Stadtbad zu Hanno⸗ 


ver am Sonntag einen Revanchekampf gegen die 
dortigen Waſſerfreunde aus. Die Hellenen 
mußten mit Erſatz antreten, der ſich nur teil⸗ 
weiſe bewährte. Bis zur Pauſe lagen die Ein ⸗ 
heimiſchen mit 4:1 in Front, doch wurden die 
Magdeburger nach dem Wechſel zuſehends beſſer 
und kamen durch Schultz und Joachim 
ademacher auf 4:3 heran. 


Wie erwartet, begann Heuſer das Gefecht mit 


erſten Runden aus- 


Doch ließ 


* 


ch in der 


Reichsbahn⸗Verkehrslage 
im Dezember 


f Oppeln, 12. Januar. 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek ⸗ 
tion in Oppeln teilt mit: Der Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr war infolge der ſtärker 
eingeietzten Rückwanderung polniſcher Landarbei⸗ 
ter aus dem Innern des Reichs und des Weih⸗ 
nachtsfeſtverkehrs etwas ſtärker als im Vormonat, 
letzterer erreichte infolge der ſchlechler geworde⸗ 
nen Wirtſchaf slage jedoch bei weitem nicht den des 
Vorjehres „Der Expreß⸗ und Eilgut⸗ 
verkehr iſt infolge des ſtärkeren Bezuges von 


Weih ach.Sartifeln und Lebensmit eln für die J 


Feſtzeit etwas geſtiegen. Der Stück ⸗ 
gutperkehr hat nachgelaſſen weil Stückgüter 
für das Feſt meiſt ſchon im November bezogen 
wurden und der Karoffelverſard infolge des 
Froſtwetters aufgehört hat. Der Wagen ⸗ 
ladungsverkehr Nen ih haubträchſich dur 
den verlängerten Rübenverſand auf der Höhe 
des Vormonats. Zugenommen har er bei Kohlen, 
Zucker. Getreide und Obſt, abgenommen bei 
Wegebauſtoffen Kalk, Z'men! und Kartoffeln. 
In den erſten Tagen des Monats war der Ueber⸗ 
gangsderkehr nach Polen in'olae Aenderung des 
polniſchen Zolltarifs beſonders lekhoft. Der 
Kohlenverſand hat zugenommen, weil die 
zum 3 en eingetretenen Fradt- 2 1 

reisermäßigungen eine vorübergehende 
Belchung des Abſatzes brachten. ur 


Bouftßen 


„* Borftandswahl im Kreisverein der DNVP. 
Für die Vorſtandswahlen in der 
Deukſchnationalen Volkspartei hat 
der Parteivorſtand neue Richtlinien heraus- 
gegeben. Zur Neuwahl des Vorſtandes des 
Kreisvereins Beuthen war am Sonnabend eine 


Kreisvereinsſigung anberaumt, die der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende, Hütteninſpektor ü ter, 


leitete. Dem Parteiführer Hugenberg wurde 
unter dem Ausdruck des Vertrauens erneut die 
Treue bekundet. Die Verſammlung ehrte das 
Andenten des verſtorbenen zweiten Vorſigenden 
der Orts zruppe Rokittnitz, Grubenſteigers 
Mayk und ſchritt dann zur Neuwahl des ge» 
ſchäfts führenden Vorſtandes. Gemähit 
wurden: Hütten⸗Ingenieur Hauptmann Hüter, 


Bobrek, als geſchäftsführender Vorſitzender⸗ 
Ingenieur Ortmann, Beutben, als deſſen 
Stellvertreter; Kaufmann Walter Krüger, 


Beuthen. als Schriftführer; Bürochef Woll ⸗ 
nitze k, Bobrek, als deſſen Stellvertreter; Ober⸗ 
zollſekretär Rogoſz, Beuthen, als Kaſſen⸗ 
führer: Bergverwalter Mücke, Miechowitz, als 
deſſen Stellvertreter. Die Neuwohl des exrwei⸗ 
terten Kreisvorſtandes und der Aus⸗ 
ſchüſſſe wurde vertagt. Die Satzungen ſol⸗ 
Ten durchberaten werden. Hierfür wurde eine aus 
fieben Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ge 
weht Als Auftakt für einen von der Partei⸗ 
leitung angeordneten Werbemonat veran- 
ſtaltet die Ortsgruppe Beuthen am 18. Jan nar 
eine Oſtmarkkundgebung Am 80. Ja⸗ 
nuar ſpricht Hauptſchriftleiter Dr. Knaak in 
Miechowitz. 


Sei aer 0 des 8 „beimgttreuer Dit; 


preußfen und Poſener“. Die Seelenverbunden⸗ 
heit der in Beuthen ſtark vertretenen Grenz⸗ 
märker aus Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Poen und ihre Pflege in dem vorgenannten 
Heimattreuen-Verein trat am Sonnabend bei 
einem Winterfeſte des Vereins erneut in die 
Erſcheinung. Zu der Feier, für deren geſchmack⸗ 


Am Sonnabend, dem 10. d. Mts., mittags 118 Uhr, verschied 
nach kurzem Kranksein, sanft und gottergeben, mein teurer Gatte, 
unser herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Schlafhausverwalter a. D. 


Gottfried 


im Alter von 69 Jahren. 


Königshütte, Gleiwitz, den 10. Januar 1931. 


In tiefem 
Emma Lohr 


Anni Oberfeld, geb. Lohr 


Georg Lohr 


Erna Lohr, geb. Schiffczyk 
willi Oberfeild 
Charlotte Oberfeld 


Werner Lohr 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Januar 1931. nachm. 2½ Uhr, 
vom Trauerhaus in Königshütte, Lazarettstratze 1, aus statt. 


EEE EEE ERREGT 
Oberschl. Landestheater 


Zurückgekehrt 
Zahnarzt Dr. Joseph 


Beuthen OS, Bahnhofstr. 15 
Fernruf 5001. 


Christlich- sozialer Volksdienst 


Geschlossene 


Versammlung 


aller Fıeunde und Anhänger am 


Mittwoch, dem 14. Januar 1931 

abends 8 Uhr, ın Libons Bierstuben 

Hindenburg, König-bütter Straße 10 

Vortrag : Reichstagsabgeordneler Bausch-Berlin 
i Leitung Oder-Regrerungsial Klose-Neille 
Eintiitt frei! 


Beuthen 


Beuthen 


20% (84) Uhr Der Evangelimann 


ee des Der Page des Königs 


GESUCHTSOFORYT 


ın allen Orten fleißige und zuverl. Per. onen jed, 
jtandesu # 


MASCHINENSTRICKEREI 
Keine Vorkenntnisse nötıg. Soron dauernd. u. 
hok.Verdienstb. angenehm. Beschäftig. z. Hause. 
Wir kaufen die gesamte feriige Arbeit dauernd, 
E jahrein b. zahlen für d. Anſertig. anerk. 
ergötungen in bar. Verlang. Sie noch houte 
vollständig kostenl. u. — 
Strickmoschinengesellschoft 


GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG 6 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. 1 5 


Die Hausbeſitzer proteſtieren 


Steuerzuſchläge unvereinbar mit Preisabban 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Januar. 

„Der Schutzverband der Haus⸗ und Grund- 
beſitzer für den Stadt- und Landkreis Toſt⸗Glei⸗ 
witz EV. in Gleiwitz hielt ſeine Monats ⸗ 
verſammluna im Vereinslokal des Reſtau⸗ 
rants „Vier Jahreszeiten“ ab. Dex 1. Vor ⸗ 
ſitzende, Golombek, begrüßte die Anweſenden 
und ſprach ihnen die beſten Wünſche zum neuen 
ahre aus. Dann teilte er mit, daß der Magi⸗ 
ſtrat Gleiwitz ſeinen Bürgern ein ſchönes We h- 
nachtsgeichenk bereitete und die Zuſchläge zur 
Grundvermögensſteuer um 100 Pros 
zent rückwirkend vom 1. April 1930 erhöht 
babe. Danach ſei der Hauseigentümer ſozuſagen 
als Steuerexekutor verpflichtet, die Zuſchläge bei 
Zahlung der Miete wiederum für den Magiſtrat 
einzuzichen und evtl. zu proteſtieren. Wenn alle 
Semeſter neue Steuerzuſchläce mit rückwirkender 
Kraft eintreten, fo kann unmöglich das Verlan⸗ 
gen der ea Se auf Preisabban Beachtung 
finden. Die Verſammluna beſchloß, gegen die Seite 
jebung der Zu chläge Einſpruch zu erheben, 
eken'o geden die unberechtigte Forderung von 
Stundungszinſen. Nebenbei wurde be⸗ 
tont, daß ſeit Kriegécusbruch 74 neue Steuer- 
arten geſchaffen wurden, von denen der Redner 
50 Steuerarten einzeln vorlas. Der Verſamm⸗ 
lung wurde ſodonn mitgeteilt, daß die Stadt- 
Spar⸗ und Girokaſſe Gleiwitz ſowie auch andere 
Geldinſtitute es verſuchen. die Aufmertungeſſuvo⸗ 
theken für den 31. 12. 1931 aufzukündigen. Der 
Vorſitzende hob hervor, daß der Sparkaſſenver⸗ 
band den Kündigungen aerenüber ſcharf entgegen ⸗ 
getreten ſei und arundſärlich verhüten wolle, 
daß die angeſchloſſenen Sparkaſſeninſtitute die 
Fäftiakeit ſchon am 1. Januar 1992 herheiführen 
dürfen. Die Verſammlung bat den Vorſtand 
energiſch gegen die Kündi⸗ungen einzuſchrei⸗ 


ten, da bei der heutigen kataſtrorbalen Wirt- 
ſchaß nag, unmöglich Rückzahlungen geleiſtet 
werden können. 


Der Hasen wurde weiter vorgetragen 
daß die Aufrechterhaltung der Aufwertungs⸗ 
anträge noch bis zum 31. März 1931 bean- 
tragt werden müſſe, damit die in Ausſicht genom⸗ 
mene Bereinigung der Grundbücher u die 
Löschung von Vermerkungen nicht ohne weiteres 
ftattfinde, Der Redner eriuchte, in jedem Falle 
Schriftſtücke vom Grundbuchamt ſorgfältig 
durchzuleſen und ſich über den Inhalt Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen. Der Verſammlungsleiter 
beſprach eingehend die in der Notverordnung 
vom 1. Deze 1930 enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen über Abbau und Beendigung der Woh 
nungszwangswirtſchaft, die am 
1. April 1931 in Kraft tritt. Ex erläuterte das 
Beſchlagnahmeverbot über Wohnräume 
und die neue Begründung der Eigenbedarfsklage, 
die Kündi⸗ung deim Tode des Meters, die Not ⸗ 
wendigke't der Hausangeſtellten⸗Räume, die Er⸗ 
ſatzraumbeſeitigung. Empfohlen wurde den Haus⸗ 
und Grundbeſitzern, ſich möglichſt zu organi- 
ſieren um mit vereinten Kräften gegen die 
Drang 'alierung des Grundbeſitzers zu proteſtieren. 
Nur ſtarke Organiſationen ſeien in der Lage, 
Gerechtigkeit für ihre Mitglieder durchzuſetzen. 
Münſchenswert wäre es, wenn ſich auch andere 
Organiſationen gegen die Zwangswirtſchaft auf⸗ 
ſehnen würden, da ein Wohnungsmangel von 
mit“ leren und großen Wohnungen nicht mehr 
vorhanden ſei und für gewerbliche 
Räume ſogar ein Ueberangebot beſtehe. 
In Berlin find 25 Millionen gewerbliche Räume 
vorhanden. Auch in Gleiwitz ſtänden viele 
gewerbliche Räume zur Verfügung. 


. ̃ , ]ꝗ ... ß ß TE TENRGESTTRETETWER ERRT ET RE BEREITEN 


volle Ausgeſtaltung Vergnügun⸗swart Augs⸗ nommene 


burg geſorgt hatte, waren viele Gäſte erſchienen. 
Studienrat Lange, der Vereinsvorſitzende, hielt 
eine Anſprache, in der er an die Reiſe des 
Reichskanzlers in die Oſtmarken anknüpfte und 
die Gedanken an die Heimat wachrief. Mehreren 
Mitgliedern war es im pergangenen Jahre ver- 
Könnt, die Heimat zu beſuchen und Grüße aus ⸗ 
zutauichen. Das Hoch des Redners galt der 
Heimat und dem Vaterlande. Die Heimattreuen 
und deren Gäſte verlebten dann einen ſtimmungs⸗ 
vollen Abend. 

„Weihnachtsfeier im Jung.⸗Kgt B. Recht 
zahlreich verſammelten ſich Mitglieder und 
Säfte des Jung.⸗KK V. in dem feſtlich geihmüd- 
ten Vereinslokal zur Weihnachtsfeier. Das gut 
durchdachte Programm des Abends begann 
mit der altdeutſchen Weihnachtshymne 
„D Freude über . vorgetragen von Po- 
ralla. Anſchließzend las Mitglied. Straſſek 
„Kajetan, der Heimkehrer“ eine feinſinnige Weib- 
nachtserzählung, worauf ein Sprechchor in ein 
drucksvoller 
Lukas 2 zu Gehör brachte. „Dies ſoll Euch 
Zeichen fein,“ begann in ſeiner kurzen Weihe 
nachtsanſprache der Redner des Abends, Stur 
dienrat Arndt, und deutete in klaren Worten 
auf die Bedeutung der Zeichen Chriſti, Krippe 
und Kreuz, wie ſie im Gegenſatz ftehen zu den 
Zeichen der Verſenkung ins Irdiſche und des 
Unfriedens. An die mit großem Beifall: aufge 


Lohr 


Schmerz: 


Y Enkelkinder, 


Montana, 12. Januar 


Oper von Wilhelm Kienzl 


Der Vorverkauf 
zu der Uraufführung am 
Mittwoch, f. Januar 


Aus dem Inhalt 


Operette von Hermann Falk und Franz Maut 
beginnt heute. 


Eintritt 050 Mk., 


rs z. Obernat me v. Einrichten, einer 
Oranier 


Küchen 


Auskunft von 2 en 


Neu hen 08. 


eiſe das Weihnachtsevangelium 
zum 


Wir verkaufen: 


Gemahl.Speck und Schmer "nur 


Landschwein Räucherspeck “aur 
Räucherfleisch 
Lachsschinken Age 92 1/, Pid. nur 0.30 


sowie samtliche nicht angeführten Fleisch- und 
Wurstwaren zu bekannt billigen Preisen. 


Paul Bromisch 


- Fleisch- und if. Wurstwaren 
Beuthen OS., Piekarer Straße 29, 
gegenüber dem Schulkioster. 


Hindeaburg, den 13. Januar abends 8 Uhr 
in der Aula der Städtiſchen Mittelschule 


Oeffentlicher Vortrag: 


EHE + BERUF 
NERVOSITÄT 


Referent: Dr. med. Arthur Kreuzer, 
Kurarzt, Bad Wörishofen. 

: Urſachen der Nervo ; 
ſität / Nervenſchwäche / Kann Nervenſchwäche 
vererbt om U e e e 
Berufs ungen ine Lücke 
und Verſicherungsgeſetze / A erg 
Scheinehen / Die unverſtandene Frau / Se 
liſche und körperliche Begleiterſcheinungen der 
Nervoſität / Körperliche und ſeeliſche Perio 
dizität im Leben der Frau / Behandlungs- 
möglichkeiten / Suggeſtion und Dypnoſe 
Kneippkur und Diätetik. 

für Mitglieder 0,30 Mt. 


Kneipp-Bund e. V. Ortsgruppe Hindenburg. 


Ofen 


nur bewährte Systeme 
Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
‚Hindenburg 05. 
Viekarer Siratze 23, Kronpiinzenstiaße 21 


Dauerbrands 


Rede ſchloß ſich die melodrama- 
tiſche Darbietung „Das Lied von der 
Stillen Nacht“, geſprochen vom Vorſitzenden 
Flemming, am Klavier begleitet von Frl. 

Namrath, worauf das Lied „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ geſungen wurde. Damit ſchloß der 
erſte Vorſitzende den offiziellen Teil und dankte 
den Mitgliedern für die im vergangenen Jahr 
bewieſene Treue. 

Heute dr Ernft Toller im Kalferhoffaal, Der 
Dichter Ernſt Toller ſpricht heute, 20 Uhr, im 
Kaiſerhofſaal. Karten außer an den bekannten 
Vorverkaufsſtellen auch an der Abendkaſſe und in der 
Geſchäftsſtelle der Freien Volksbühne, Kaiſerſtraße 2. 

» Oberſchleſiſches Landestheater. Um 20,15 Uhr geht 
in Beuthen „Der Evangelimann“ in Szene. 
Dieſe Aufführung wird durch den Gleiwitzer Rundfunk 
ſender übertragen werden. — In Kattowitz iſt um 
20 Uhr „Schneider Wibbel“. Der Vorverkauf zu 
der Uraufführung der Operette „Der Page des 
Königs“ von Hermann Falk und Franz Kauf in 
Beuthen am Mittwoch, dem 21. Januar, 20,15 Uhr, 
beginnt heute. 


Gleiwitz; et e 

„ Schüleranmeldungen für das Realgymna⸗ 
ſium. Das ſtädtiſche Realgymnaſium 
und ſeine Reformabteilung ſetzen zu Oſtern im 
Aufbau zur Vollanſtalt die Oberſekunda auf. Die 
Sprachenfolge iſt in den Klaſſen des Real⸗ 
gymnaſiums in der Sexta Latein, in der Quarta 


zum Rohessen p. Pid. 
ohne Knochen nur 


beita 
vet 100 


Luftballons 


M.Badt, Beuthen 0s 


Unfall-] Breslau 1, Hummesei 52/53. 


e · 


! 20 Uhr. angesagte 


Anmeldung noch möglıch. 


Suche Hypothek von 


85.000. 


im ganzen od. in Teil» 
en zur 1. Stelle 
taemäpen Zinſen 
auf ein prima in bö 'ft. 
zultur befindl Gut von 
500 Dirg. dei Liegnitz. 
für Tanzyergnügen | Einbeitswt. 184 Mille. 
und Reklame offer. | Ingeb. nur von Zelbit« 
gebern erbeten unter 
3 L. 4 an Ann.» Exp. 


Salbe Sr. ——.———. 
Schwierigkeiten 


jeder Art werden beseitigt, eventl. 
solortıge Auszahlung ve: Gläubiger. 
Hermann Roth, 
Gerichtlicher Treuhänder, 
Tel. 26514. 


- Mk. 


Einheits-Sienographie 


Der für-beute. Montag, den 12, Januar, 


Anfänger-Kursus 


findet nach wie vor in der evangelisch 
(Pe-talozzı-)Schule am Kostet platz statt. 


StenographenvereinfürEinheits 
kurzschrift Beuthen 05. Ci; 


Engliſch, in der Untertertia Franzöſiſch. Die 
Reformabteilung beginnt in der Sexta mit Fran- 
zöſiſch, in der Tertia mit Engliſch und in der 
Unterſekunda mit Latein. 

«Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe des Reichsverbandes deut ⸗ 
ſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger⸗ 
hinterbliebener hielt in der Aula der gewerblichen 


Berufsſchule ibre Generalverſammlung 
ab, die gut beſucht war. Der erſte Vorſitzende 


Lepiarz, gab einen kurzen Rückblick auf das 
perfloſſene Verbandsjahr und gedachte der verſtor⸗ 
benen Mitglieder. Aus dem von Schriftführer 
Maciejazyk eritatieten Jahresbericht ging 
hervor, daß durch die Ortsgruppe erfolgreiche Ar⸗ 
beit für die Mitglieder geleiſtet worden iſt. 
Kaſſierer Dittert eritattete den Kaſſenbericht. 
Die Ortsgruppe, die vor einem Jahre 3 erſt 
100 Mitglieder hatte, umfaßt jetzt 716 Mitglieder. 
Nach Entlaſtung des Vorſtandes wurde dieſer neu 
gewählt und zwar in folgender Zuſammenſetzung: 
1. Vorſitzender Lepiarz, 2. Vorſitzender Grun⸗ 


ſchel, 1. Kaflierer Dittert, 2. Kaſſierer Gl 


ſer, 1. Schtiftführer Skoruppa, 2. Schrift⸗ 
führer Schirmer, Bergtungsſtunden⸗Leiter 
Maciejezyk. Beiſitzer Kwoka, Duſch 
Tannheiſer, Mierczowſki, Galliſch, 
Sauer, Hirſch, Bilgen roth, Mroſet, 
Steller. Es wurde ſodann beichloſſen, durch 
die Bezirksleitung beim Landeswohlfahrtsamt da⸗ 
hin zu wirken, daß zur Prüfung der Arbeitsſtellen 
der Schwerbeſchädigten ein Beamter eingeſtellt 
wird, um bei berechtigten Klagen Abhilfe zu 
erreichen. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß 
die Oberſchleſiſche Kriegsopfer⸗Geldlot⸗ 
terie, die mit den Blumentagen zuſammen faſt 
42 000,— Mark erbracht hat, für alle oberſchleſi⸗ 
ſchen Kriegsopfer verwendet werden ſoll, und zwar 
ſoll ein oberſchleſiſches Kriegererholungs⸗ 
heim gegründet werden. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, Schritte zu unternehmen, damit das 
Geld einer maßgebenden Verwaltungsſtelle über⸗ 
tragen wird. 


„Vom Leben und Sterben im Dezember. 
Die Standesämter von Gleiwitz verzeich⸗ 
nen im Dezember insgeſamt 175 Geburten. und 
zwar 155 eheliche, 20 uneheliche und eine Tot⸗ 
geburt. Die Zahl der Todesfälle betrug 97. fo- 
daß ein Geburtenüberſchuß von 78 
Köpfen vorhanden ift. Als Urſachen der Todes⸗ 
fälle wurden verzeichnet: 1 Grippe, 13 Tuber⸗ 
kuloſe der Atmungsorgane, 6 ſonſtige Krankheiten 
der Atmungsorgane, 9 Krebs, 5 Gehirnſchlag, 
2 Krämpfe, 22 Herzkrankheiten, 5 Lungenentzün⸗ 
dungen, 2 Altersſchwäche, 1 Todesfall durch Un. 
glück. Die reſtlichen 31 Fälle verteilen ſich auf 
alle übrigen Todesurſache n. Im er 
fanden 26 Eheſchließungen ſtatt. Die Einwhner⸗ 
zahl iſt von 110 099 auf 110 191 geſtiegen. 


Hindenburg 


Vom Stadttheater. Morgen, Dienstag, 
findet die Erſtaufführung des Luſtſpiels 
„Schneider Wibbel“ ſtatt. 

„Vom Kneippverein. „Ehe, Beruf, Nervoſität“, fo 
lautet das Thema zu dem am 1 dem 
13. Januar, 20 Uhr, in der Aula der Mittelſch vom 
Kneippvere in veranſtaltenden Vortrages. Es iſt 
Tatſache, daß die Hetze unſerer Zeit immer weiter um 


ſich greifende ‚Schädigungen unferer Nervenkraft nach 


ſich zieht. Dabei find die Geſtaltung des Ehe : und 
Familienlebens uſw. als Urſache zur 3 
oder auch Verſchlimmerung nervöſer Zuſtände 
Leiden anzuſprechen. Kurarzt Dr. Kreuzer, Bad 
Wörishofen, ein ausgezeichneter Redner und Sachkenner, 
wird in feinem Vortrag dieſes zeitgemäße Thema ein ⸗ 
gehend erläutern. 


Fichtennadel- 


Kräuter- 


Franzbranntwein 


zur Körperpflege wirkt erfrischend und 
schmerzlindeınd. Flasche 1 Mark. 


Drogen und Photohaus 


Apotheker Preuß, 


Beuthen O3.. Kais.-Fr.-Jos.-Pi. 


Jüdischer Jugendverein 


BEUTHEN OS. 


Dienstag, d. 13. Januar or. 
Morgen, 20'/:Uhr,ImHamburgerHof 


Frau Rabb. 


Golinski 


»Umschichlung der weibl. jüd. Jugend« 


Gäste willkommen. 


Versteigerung! 


Dienstag, den 13. Januar 1931, ab 9 Uhr 
vorm., verfteigere ich in meiner Auftions- 
Halle, Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltke⸗ 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: 

1 Poſten diverſe Kolonlalwaren wie: Kon ⸗ 

ſerven, 2 Hl. Faß Kraut u. Gurten, Aepfel, 

Apfelſinen; ferner: Scheuertücher, Scheuer ⸗ 

bürſten, Beſen; diverſes Kleinzeug, Küchen⸗ 

ya ferner 
eiektr.Drehrolle mit Motor, 
tadellos erhalten, 
1 Patentwaage ohne Gewichte, fast neu. 
ferner Möbel: 
N eint. Nußbaum-‘chlafzimmer, 


it erhalten. 
1 gr. Büfett (Eiche), 2 Kredenzen, Vertiko, 
1 Sofa mit 2 Seſſel, Spiegel, Betten, Chaife- 
longue, 1 Schrankgrammophon u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Beuthener Auktionshalle 
Inh.: Wanda Marcel, 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecef. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Spezialität: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren- 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 


Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon Nr. 4411. 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


Eröffnung der 4. grünen Woche in Oppeln 


Oberſchleſiſche Imlerbundes⸗Tagung 


Oppeln, 12. Januar. 

Den Auftakt für die 4. Oberſchleſiſche 
rüne Woche der Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſien bildete die Tagung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Imkerbundes, die am Sonn- 
tag im großen Sitzungsſaal der Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſtattfand. In Verbindung mit der 
grünen Woche findet auch diesmal eine Ausſtel⸗ 
lung in den Räumlichkeiten der Kammer ſtatt. 
Die Ausſtellung umfaßt land- und forſtwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen, landwirtſchaftliche Produkte und 
Saatzuchterzeugniſſe. 
„Die Bundestagung der Imker wurde durch den 
Ehrenvorſitzenden des Bundes, Studienrat Ka⸗ 
luz a, Oppeln, eröffnet. Hierzu hatten ſich zahl⸗ 
reiche Vertreter der Vereine aus ganz Oberſchle⸗ 


ſien, ferner von der Landwirtſchaftskammer, 
Kammerpräſident Franzke, berlandwirt⸗ 


ſchaftsrat Moor, Abteilungsleiter Mücke und 
von der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchafts⸗Waren⸗ 
zentrale, Direktor Dr Dahmen, eingefunden. 
Nach der Begrüßung durch den Ehrenvorſitzenden, 
der auch der verſtorbenen Imker und beſonders 
des Förderers des Bundes, Landeshauptmanns 
Dr Piontek, gedachte, begrüßte 


Kammerpräſident Franzke 


die Teilnehmer und betonte, daß auch die Bienen⸗ 
zucht beſondere Förderung verdient. Ebenſo wie 
der Staat bereit iſt, entſprechend der Bedeutung 
der Bienenzucht durch finanzielle Mittel zu hel⸗ 
fen, ſei auch die Kammer bereit, die Beſtrebungen 
der Imker zu unterſtützen. Die Imker bedürfen 
eines feſten Zuſammenſchluſſes und eine Unter⸗ 
ſtützung bei den Abſatzſchwierigkeiten. Hier ſei 
die Oberſchleſiſche Warenzentrale bereit, mitzu⸗ 
arbeiten. 
Der 1. Bundesvorſitzende, 


Rektor Raczek, Gleiwitz, 


erſtattete den umfangreichen Jahresbericht. 
Der Bund beſteht zur Zeit aus 40 Vereinen und 
hat im vergangenen Jahr wieder einen weiteren 
Zuwachs erhalten. Leider ſind in Oberſchleſien 
noch etwa 1800 Imker den Vereinen noch nicht 
angeſchloſſen. Die Zahl der Bienenvölker inner⸗ 
halb des Bundes beträgt 13000. Dem vergange⸗ 
nen Winter ſind etwa 1260 Völker zum Opfer 
— — 5 iſt 15 im lege 1 

ahres gelungen, dieſen Verluſt wieder a 8 
holen, ſo daß 1280. Wiler mehr zu Basen 
ſind. Durch den Bund wurden in verſchiedenen 
Orten Jahres und Wanderkurſe abge 
halten. Dieſe ſollen zur weiteren Förderung der 
Imker auch in Zukunft auf 5tänige Kurſe zu ver⸗ 
ſchiedenen Jahreszeiten ausgedehnt werden. Es 
iſt mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer 
in Ausſicht genommen, der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in Neuſtadt 


(Eigener Bericht) 
ein Oberſchleſiſches Bienenzucht⸗Muſeum 


mit einer wiſſenſchaftlichen Abteilung anzuglie⸗ 
Zur Förderung des Honigabſatzes iſt in 
Oppeln eine Verkaufs zentrale errichtet 
worden und zwei weitere werden in Gleiwitz er⸗ 
richtet. Mit der Oberſchleſiſchen Warenzentrale 
und der Emmericher Warenzentrale ſind Ver⸗ 
handlungen eingeleitet, Nach weiteren Ausfüh⸗ 
rungen über Organiſationsfragen des Bundes 
folgte ein Bericht über die a ee Imker⸗ 
Ausſtellung in Gleiwitz, die für den Bund einen 
Fund es von 400,— Mark brachte. Durch den 

und iſt ferner die Schaffung einer Gedenktafel 
an dem Sterbehauſe des Altmeiſters Dzierſon 
in Loslowitz in die Wege geleitet und die Wieder⸗ 
herſtellung des Grabmals vorgeſehen. 


An den Bericht ſchloß ſich ein Vortrag 
Seuchenwarts 


Lehrer Hupka, Silberkopf, 


über die Faulbrutbekämpfung. Dieſe 
Seuche hat in verſchiedenen Kreiſen großen Scha⸗ 
den angerichtet und von den Vereinen wird der 
Seuche oft nicht die genügende Beachtung ge ⸗ 
ſchenkt. Große Gefahren beſtehen hier im 
Kreiſe Gleiwitz und Roſenberg. Durch eine be⸗ 
hördliche Verordnung ſoll erreicht werden, daß 
eine regelmäßige Standbeſichtigung erfolgt um 
eine durchgreifende Bekämpfung herbeizuführen. 
Mit Hilfe der Landräte und Regierungspräſi⸗ 
denten könnte dies durch die Kreis⸗Seuchenwarte 
erzielt werden. 

Weiterhin beſchäftigte ſich die Verſammlung 
mit dem Kaſſenbericht, den der Bundeskaſſierer 
Auras, Gleiwitz, erſtattete. Dem bisherigen 


des 


Kaſſierer Fuchs wurde Dank und Anerken⸗ 
nung qusgelproßen. Die Kaffe ſchließt mit 
einem Beſtand von 1584,— Mark ab. 


Als Rechnungsprüfer wurde der Ver⸗ 
ein Toſt gewählt. Der 
mit 4900 Mark wurde genehmigt. Einen weite⸗ 
ren Bericht über die Haftpflichtverſicherung er⸗ 
ſtattete der Bundeskaſſierer Auras. 


Die Vorſtandswahl 


wurde auf Grund der Satzungen auf ein weiteres 
Jahr zurückgeſtellt. Lebhaftes Intereſſe fand am 
Nachmittag ein Vortrag des Privatdozenten Dr. 


ö ch aus Berlin⸗Dahlem, der über „Die Be- 
Nite Jer Bieten für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft“ ſyrach und in einem weiteren Vor⸗ 
trag „Die Bienenzucht in Rußland“ behandelte, 
die in die Kollektivwirtſchaft mit einge ⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß die ruſſiſche Produktion 
den deutſchen Erzeuaniſſen großen Schaden 
zufügen dürfte. Der Vortrag brachte den Im⸗ 
kern mancherlei Anregung. 


Vertreterverſammlung des 
Kreis⸗Kriegerverbandes Beuthen 


(Eigener Bericht 


Beuthen. 12. Januar. 

Die Vertreterverſammlung 

Kreiskriegerverbandes, die am Sonn- 

abend abend im Evangeliſchen Gemeindehauſe 

ſtattfand, zeichnete ſich durch einen ſehr ſtarken 

Beſuch und einen ergebnisreichen Verlauf aus. 
Nach der Begrüßung gab der Vorſitzende, 


Oberſtudiendirektor Dr. May 


einen. Ueberblick über die wichtigſten Ereigniſſe 
der letzten Zeit beſonders über die wertvollen 
Anregungen der letzten Provinzialverbandstagung. 
Er lenkte das Augenmerk erneut auf die Ju- 
gendarbeit des Verbandes und auf die Not⸗ 
wendigkeit, in allen angeſchloſſenen Vereinen 
Frauengruppen zu bilden, die ſich zu gegen⸗ 
ſeitiger kameradſchaftlicher Beratung und geiſti⸗ 
ger Anregung aufbauen ſollen. Neben den allge⸗ 
meinen Verbandszielen ſollen ihre beſonderen 
Aufgaben der Jugendpflege, den wirtſchaftlichen 
Einrichtungen, und vor allem den Zwecken der 
Wohlfahrtspflege dienen. Daneben bie- 
tet ſich für fie in der Fürſorge für Kriegsbeſchä⸗ 
digte und Hinterbliebene, für Altveteranen, für 
Sozialrentner ein weites Feld der Betätigung. 
In der Jugendpflegearbeit gehen die oberſchleſi⸗ 
ſchen Kriegervereine mit dem Landesſchützenver— 
band gemeinſame Wege. Letzterer übernahm die 
gemeinſame Erziehung der Kyffhäuſer⸗ 


die Stuhlberſtopfung 


Von Dr. med. Kanellis, Verlin. 


Bei Stuhlverſtopfung und Hartleibigkeit wird der 
Leib durch Anhäufung unverdauter Nahrungsreſte im 
Darm geſpannt und aufgebläht. Man fühlt ſich unbe⸗ 
haglich und leidet unter dem Gefühl der Völle und an 
Appetitloſigteit. Blutandrang, Eingenommenſein des 
Kopfes und leichte Schwindelgefühle machen ſich be⸗ 
merkbar. Hier ſchafft man am hen Sele dadurch 
Aöhilfe, daß man gleich bei den erſten Stuhlbeſchwerden 
en pflanzliches Abführmittel anwendet, wie es die mild 
1d zuverläſſig abfühcenden Apotheker Richard Brandt's 
ahweizerpillen find, die man in allen Apotheken erhält. 
zm beſten nimmt man die Pillen abends vor dem 
Sclafengehen ein. Die Wirkung erfolgt dann am 

ten Morgen, ohne daß die Nachtruhe geſtört wird. 


jugend. Dieſe Hilfe des Landesſchützenver⸗ 


des] bandes ſei überaus wertvoll. 


Bergwerksdirektor Arnold, 


der Vorſitzende des Landesſchützen⸗Kreisverban⸗ 
des, erſuchte, die Jugendgruppen der Vereine als⸗ 
bald dem Landesſchützenverbande zu übergeben. 
Jugendführer Keller berichtete, daß die Sur 
gendarbeit bisher zu wenig aktiv war. Sie ſei 
aber nun auf dem beſten Wege, es zu werden. 


Der Verbandsſchriftführer, Grubenſteiger 
Breßler, hob in ſeinem Tätigkeitsbericht die 
veränderte Weſensart der Kriegerpereine hervor. 
Der Marinevexein Mikultſchütz hat ſeinen 
Beitritt erflärt. Schwierige Arbeit ergab ſich 
für den Verband mit der Kreisgruppe der 
ee eee und Kriegerhin⸗ 
terbliebenen. Vorbildlich geregelt ſei der 
Wohlfahrtspflege der Deutſchen Kriegerwohl⸗ 
ſahrtsgemeinſchaft, die neben vielen Einzelunter⸗ 
ſtüßungen auch Beihilfen aus Anlaß allge⸗ 
meiner Notſtände gewährt habe. Ein umfang⸗ 
reicher Geſchäftsverkehr zeigt, daß die Verbands⸗ 
arbeit fortſchreitet. Der Kaſſenbericht 
des Verbandskaſſenführers, Stadtoberſekretärs 
Staffa, wies eine Jahreseinnahme von 7089 


Mark und eine Ausgabe von 6400 Mark nach. 


Der gegenwärtige Geldbeſtand beläuft ſich auf 
1215 Mark. Auf Grund des Prüfungsberichts 
des Kaſſendirektors Barilla wurde die Ent⸗ 
laſtung ausgeſprochen. Der Vorſitzende der 
Kreisgruppe des Kriegsbeſchädigtenverbandes, 
Tarnowſki, Mikultſchütz, berichtete, daß die 
Arbeit der Kreisgruppe nunmehr in gute Bahnen 
gelenkt ſei. Begrüßt wurde ein Antrag des Ver⸗ 
eins ehem 38er, alljährlich gemeinſamen Kirch⸗ 
gong aller Vereine zum Gedächtnis der Gefalle⸗ 
nen und Verſtorbenen zu veranſtalten. Das 
Kreiskriegerverbandsßeſt am 9. Auguſt wird mit 
der, Feier des 50 jährigen Beſtehens des 
Jandwehrvereins Beuthen verbunden werden. 
Es wurde die Behinderung der Aufzüge der 
Militärvereine bei Trauerfeiern durch 


Umzugsverbote 


gerügt, da bei der Totenehrung durch Militär? 
vereine nichts Anſtößiges vorkommt. 


Voranſchlag R 


Einen breiten Raum nahm die Berogung der 
Frage der Errichtung eines 


Denkmals für die Gefallenen 


des Weltkrieges ein. Der Kreiskriegerverband 
wird, da die Errichtung eines derartigen Ehren- 
mals durch die Stadt in weiter Ferne ſteht, aus 
eigenen Kräften an die Errichtung eines 
schlichten Ehrenmals herangehen und einen 
Denkmalsfonds ſchaffen. Der Verband 
wird deswegen auch an die Offiziersverbände und 


Wegen des alten Kriegerdenkmals am 
wird der Verband beim Polizeiamt beantragen, 


Freie Bahn 
der Gruben wehrbereitſchaft 


Auf der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 
Grubenrettungsweſen in Beuthen OS. iſt ſeit 
Anfang d. M. eine ſtändige Gruben wehr ⸗ 


bereitſchaft (3 Führer, 12 Mann] auf 
Wache, die den oberſchleſiſchen Bergwerken im 
Bedarfsfalle mittels Kraftwagen, die auch 


die notwendigen Rettungsgeräte mit ſich führen, 
die erſte Hilfe bringen kann. Der Regierungs- 
präſident hat den Fahrzeugen der Hauptrettungs⸗ 
ſtelle, die durch eine weiße Flagge mit rotem 
Malteſerkreuz und ſchwarzem Schlägel und Eiſen 
ſowie durch ein Stirnlicht, oder Lampe auf dem 
linken Kotflügel, mit demſelben Zeichen gekenn⸗ 
zeichnet ſind, das Vorfahrtrecht verliehen. Die 
Fahrzeuge führen eine dreitönige Hupe, ähnlich 
dem Polizeiſignal, wodurch ihre Annäherung ſchon 


b 1 later auf weite Entfernung bemerkbar iſt. Um das Ret⸗ 
andere vaterländiſch geſinnte Kreiſe herantreten. tungswerk nicht zu 8 
Ringe benützer die, Bitte gerichtet, 


tören, wird an alle Straßen- 
dieſen Fahrzeugen 
freie Bahn zu geben. Zu Uebungszwecken werden 
wöchentlich mehrere Fahrten unternommen. Wir 


dafür zu jorgen, daß es nicht mehr als Standort] teilen dies beſonders mit, um eine unnötige Be⸗ 


Ar 


Kommuniſtenverſammlungen benutzt werde. unruhigung der Bevölkerung zu vermeiden. 


25 Jahre Oberſchleſiſcher 
Eleltrotechniſcher Verein 


Das Hohe Lied der Elektrizität 


(Eiaener Bericht 


Hindenburg, 12. Januar. 

Der Oberſchleſiſche Elektrotech⸗ 
niſche Verein hielt am Sonnabend in Hin⸗ 
denburg die Feier ſeines Sjährigen Be⸗ 
ſtehens ab. Trotzdem man ſich ſeit längerer 
Zeit auf dieſen denkwürdigen Feſttag vorbereitet 
hatte, wurde im Hinblick auf die Wir. ſchaftsnot 
deſchloſſen, die Feier nur in einem ſchlichten 
ahmen ſtattfinden zu laſſen. In den Vor⸗ 
dergrund des Abends ſtellte man eingedenk des 
Zeles des Oberſchleſiſchen Elektrotechniſchen 
Vereins, deſſen Wirken bedeutungsvoll den Stand 
der oberſchleſiichen Elektr zitätswirtſchaft beein⸗ 
flußt hat, eine kurze Tagung, die einen um⸗ 
faſſenden Rückblick auf den 


Siegeszug der Elektrotechnil 


gab. Die 

trizität“ und fand im B bliothekſaal der Don⸗ 
nersmarckhütte ſtatt. Die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder und Gäſte, Angehörige der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie, die aus allen Teilen Ober⸗ 
ſchleſiens herbeigekommen waren, wurden durch 
den erſten Vorſitzenden, Direktor Vogel, Glei⸗ 
witz, begrüßt, der beſonders die Anwe’enheit von 
Generalſekretär Direktor Schirp, Berlin, 'm 
Verband deutſcher Elektrotechniker, ferner Re⸗ 
gierungs⸗ und Gewerberat Spannagel, Berg⸗ 
rat Strahler, Oberbergamt Breslau, Direktor 
Geibel, Gleiwitz, Vorſitzender des Vere'nd 
oberſchleſiſcher Ingenieure, erwähnte. Vorſitzen⸗ 
der Direktor Vogel gab ſodann eine Rück 
über das Aufkommen der Elektriz tät in Ober⸗ 
ichlefien, die beſonders in den letzten 25 Jahren 
in einem Siegeszug die Welt erobert bat 
und auch Oberſchleſien an den Erſterfolaen 
hat teilnehmen laſſen. Als man 1899 in Ober⸗ 
ſchleſien das Ueberlandſtarkſtromnetz ſchuf, wurde 
dies als ein gewagter Verſuch bezeichnet. 

Im Auftrage des Verbandes deutſcher Elek⸗ 
trotechniker ſprach ſodann der Verbandsgeneral⸗ 
ſekretär Direktor Schirp, Berlin. Nach ſei⸗ 
nen Ausführungen iſt der oberſchleſiſche Verein 
einer der wertvollſten, der dem Verband ange⸗ 
hörenden 33 Vereine. Er brachte lobend die 
Rührimkeit der Mitglieder zur Erwähnung. Vor 
allem dankte er dem Vorſitzenden, Direktor Vooel, 
für die opferwill'ge Mitarbeit und wiürdinte 
feine Verdienſte, die ſich dieſer erworben hat. Der 
Redner bob die vielerlei Verwendungen der Elek⸗ 
trizität hervor. Er ſtreifte die zweite Welt⸗ 
kraftkonferenz zu Berlin, und in der zum 
Ausdruck gebrachten Hoffnung, daß bald ein 
wahrer Friede der deutſchen Technik zugute kom⸗ 
men und der Aufbau des Vaterlandes erfolgen 
wolle, rief er dem Verein ein Glückauf zu. 


Regierungs- und Gewerberat Span nagel, 


der Oppelner Reaierungsdezernent für 
elektrotechniſche Wiriſchaft ſprach ſodann 
ſeine Anerkennung gegenüber der Tätig⸗ 
keit des Jubelverens aus, der bei allen 
Behörden volles Vertrauen genieße. Der Refe⸗ 
rent betonte, daß es Seine Aufgabe ſei, der Elektro- 
technik in Oberſchleſien die Wege zu bahnen und 
zu ebnen Er berichtete, daß in Oberſchleſien die 
elektrotechniſchen Errungenſchaften erſt nach dem 
Kriege über das Induſtriegebiet hinaus das Land 
erreicht haben. Der Redner kündigte an, daß in 
den nächſten Jahren in Oberſchleſien 250 Gemein- 
den dem Ueberlondſtarkſtromnetz anzuſchließen 
wären. Namens des Regierungspräſidenten und 
im Auftrage des Berohauptmanns in Breslau 
überbrachte er die Glückwünſche. Zu der Arbeit 
und zu den Erfolgen des Vereins ſprach hierauf 


Direktor Geibel. 


Gleiwitz, Erle: des Vereins Deutſcher In⸗ 
genieure in Oberſchleſien, ſeine Glückwünſche aus. 
Er erinnerte an die Zeit, wo Oberſchleſien einige 
beſcheidene Maſchinen hatte, während es jetzt 3000. 
tourige Turbogeneratoren aufzuweiſen hat. Er 
wies auf den Schaffensdrang der letzten 25 Jahre 
hin. der ſich in einem Erfindungsrauſch 


Vorführung des ne „Das hohe Ser der Elek. 


ch au 


geäußert hat. Darauf feierte namens der Mit⸗ 
glieder 2. Vorſitzender, Oberingenieur Roſe, 
Kattowitz, den Direktor Vogel als einen Elektro- 
techniker, der ſich in der Fachwelt Geltung ver⸗ 
ſchafft habe. Dann wurde der Film „Das hohe 
Lied der Elektrizität“, der ſeiner Zeit bei der 
Lichtkraftkonferenz Berlin gezeigt wurde, vorge⸗ 
führt. Der ausgezeichnete Film gab zur Einlei⸗ 
tung ein Bild über das ewige Werden und 
Vergehen im Weltall und das gewaltige Spiel 
der Erdkräfte. Hieraus wurde das Werden der 
Elektrizität gekennzeichnet. Weiterhin gab der 
ilm eine umfaſſende Schilderung über die 
iſſenſchaftler und Erfinder auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik, angefangen vom 16. Jahrhundert 
bis in die heutige Zeit, wobei Deutſchland zum 
größten Teil hervortrat. In jeinen letzten Ak. en 
e * De Leber nung Bi 
zität pon der Technik auf das Wirt- 
e Wai Nen Add e Wien 
Im Anſchluß an die Tagung fand ab 9 Uhr 
im Kaſinoſgal ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, 
wobei die Rede Direktor Vogel hielt. Hierbei 
bezeichnete er Oberſchleſien als Land der harten 
Arbeit. Der Verein ſei in Kattowitz mit einem 
Beſtand von 35 Mitgliedern gegründet worden, 
deren Anzahl weniger Jahre auf über 200 ange- 
wachſen iſt. Wenn auch die Wirtſchaftsnot 
auf Deutſchland ſchwer laſte, jo ſeien die 8 
dennoch auch von ſolchen Zeiten nicht zu erdrücken. 
Nach einem Hoch auf das Vaterland wurde das 
Deutſchlandlied geſungen. Direktor Stol⸗ 
lex, Gleiwitz, toaſtete liebenswürdig auf die an⸗ 
weſenden Damen. Für den Elektrotechniſchen 
Verein Breslau ſprach alsdann Profeſſor Hil⸗ 
per t die herzlichſten Glückwünſche und ſeine An⸗ 
erkennung für die Leiſtungen des Oberſchleſiſchen 
Elektrotechniſchen Vereins und ſeinen erſten Vor⸗ 
ſitzenden aus Es folgte ein Geſangs⸗ Solo ; 
W und zahlreiche Glückwünſche aus dem 
Reich, aus Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien wurden zur 
Verleſung gebracht. f 


Arbeitsmarktlage 
in Oberſchleſien 


Die Arbeitsloſigkeit nahm während 
der Berichtszeit wieder in größerem Umfange zu. 
Die Zahl der Arbeitſuchenden am 31. 12. 
1930 betrug 102 885, das bedeutet eine Zu⸗ 
nahme von 11.508 Perſonen gegenüber dem 
15, 12. 1930. Die erheblichſten Zugänge erfolgten 
innerhalb der nachſtehenden Berufsgruppen: 


Land- und Forſtwirtſchaf', Gärtnerei 3548 
Induſtrie der Steine und Erden 803 
Metallinduſtrie 505 
Spinnſtoffgewerbe 106 
Holz: und Schnitzſtoffgewerbe 355 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1208 
Betleidungsgewerbe 229 
Baugewerbe 2076 
Verkehrsgewerbe 252 
Lohnarbeit wechſelnder Art 340 
Heizer und Maſchiniſten 107 


Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger im Berich'szeitraum ſtieg eben- 
falls um 11923 Perſonen und betrug am 
31. 12. 1930 in der Arbeitsloſenverſicherung 
25 041, in der Sonderfürſorge bei berufs- 
üblicher Arbeitsloſigleit 34162 und in der 
Kriſenfürſorge 5707 Perſonen. 
ſtandsarbeiten werden z. Zt. 1499 Perfonen be⸗ 
ſchäftigt. Die Zahl der infolge Ablaufs der 
Unterſtützungshöchſtdauer Ausgeſteuerten, 
die den Wohlfahrtsämtern zur evtl. weiteren Be- 
treuung überwieſen wurden, betrug 1207. 
rer een title une IE 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Bei Not. 
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